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Kr  deutsch? wasfenfähige Jugend mit Freude«nd Eifer
Aushebungen verfolge. Die Feststellung dieser Tatsache
I °'u> vielleicht manchem in unserer Zeit überflüssig.
Ü nur eine Selbstverständlichfeit bestätigt. Die Wchr.
», Schaft unserer Jugend ist ein im deutschen Lolkscha
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^Oen . dsi Bstst und Leben für die Wiedererstarkung
Welches opferten, treten diese fungen Männer nun m
U? °Ue Heer und werden im Sinne 'dres Führers
^Träger der ruhmvollen Tradition deutsch
,wUms. das seine höchste Bollenduna im Weltkrieg saiw.
so, lener Zeit willen wir , welche Bedeutung neben de
^Fll 'cht die Wehrwilligkeit besitzt Im Kriege erfuhrenlernen s„c, « ' ,,„s, erfüllt sein müssen von«Z'4trÄS «rfüm önm-e-n°°n

demselben Geist. Diele Erfahrung , die sich die
^sozialistische Bewegung zu eigen gemacht hat . s
,„? er Kraftquellen unserer Zeit. Von besond er Ve-
li> 'st sie !m Hinblick auf bk Lande/ve ^ dgiMg[J Uiuß|* Dn  i n Friedenszeiten die Vorarbeit geieuiei
k. ' «>° -7,sch Z im,rnlv  weiter - Auldnn ,ur
v ' i? 1“' ' ™» de» Soll . 5 »onsieben tonn . ® “ . '“ i*L stUndament nennen , wie man will es Niutz

Un&einen Ersolg zeitigen: die geistige Wehrbereitschas.

cht von oe l Hauche die von deutschen Reichsministern aus
gesetzt, dî Irenen Anlässen in Polen gemacht worden sind -

in„ 7 Einladung der oeuisiyen —-
?? Urch die Berliner Reise des Autzenmimsters Oberst

WlU. Es ist selbstverständlich, daß das deutsche Volk dem
Außenminister einen aufrichtigen und Herrchen

e %N bereitete da auch er zu seinem Teile an der Ver-
e Bank S des Verständnisses zwischen den beiden RaNonen

tz '°Lgebend b?igett ^ en hat / Äst £ Ä P°tijI Politik das erste große außenpolitische Ereignis
^chkriegszeit gewesen, das einen neuen Geist und neue
/i °den in de " Zwischenstaatlichen Verkehr verhetzter Vosi
Ü̂ eintrug. Adolf Hitler und Joses Pilsudski sind die
»x? großen Staatsmänner gewesen, die sich gemeinsam

Revision der verhängnisvollen Politik lbfkanntiumt>> raoirfiirhie wird diese beiden Man
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Revision der verhängnisvollen Politik verannr unv
ra *" haben. Die Geschichte wird d' ese beiden Man

als die Pioniere eine neuen Europa- 4>olitir z
^ wissen. Dem Ereignis des Besuches kommt umso

Bedeutung zu als Oberst Beck zum ersten Male
nJ;r erfolgreichen ' politischen Laufbahn ®.eler8l n^: tit

Wi’Jeb Führer persönlich kennenzulernen und sich mit
die Fragen des deutsch-polnischen Verhältnisses

^ü ^ echen. Mir hoffen daß der Freund und Mit
!!'fc, bes dahingeschiedenen panischen Rationalhelden.
.V eitter seines außenpolitischen Werkes, von diesem
KtA °'Ne besondere Bestätigung des neuen Friedens^ °hder im Deutschland von heute lebt, mit nach Hause

wird

' gesund"
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rs>

p°litischen Kreise Englands sind wegen des bekann-
^uNchlaas an Italien  für die Beilegung des
^ ^ kvnstiktes in eine leichte Entrüstung geraten -, wennaanr «ÂiAtöhönon (Srünbctt . Die konservativen

bevor

ff  g°nz bô 7denen Gründen. Die konservativen
sind verstimmt, weil die englische Regierung nitt

BpPfem den Frieden in Ostafr.ka und außerdem
^vlkerbundsprestige  retten wollte; die Libe

Arbeiterparttiler sehen das Prinzip des Volker-% st«wblich mißho»idelt und geraten'« Sorge um
Z/k^ /ution, die schon so viele moralische Nacken-

Reichsleiter und Reichsminister Dr H. Frank Hai. in ^er
»>SK unter der Ueberschrift: „Revolution >m « trafrecht
einen Artckel"oeröffentlicht, der zu dem Reichsgesetz zur
Aenderunq von Vorschriften des Strafversahrens und des
GerichtsverfassungsgesetzesStellung nimmt . Reirhsmims

Z'’' nur ein Sttafre« | ebtn. to 6en

rcAtc Bestrafung aus dieser Gemeinschaft ausscheidet. Am
26 Juni 1935 hat die Reichsregierung folgende Aenderun-
aen der Strafprozeßordnung beschlossen: „In der Strafp ^ o-
zeßordnung werden als ß 170a und als ? 267a folgende

NK "r - . . di- nach gelnnder » - « . -mich- ,
una Bestrafung verdient, im Gesetz nicht für strafbar er
klärt so hat die Staatsanwaltschaft zu prüfen , ob aus die
Tat 'der Grundgedanke eines Strafgesetzes zutrifft und ob
durch entsprechende Anwendung dieses Strafgesetzes der
m-^/ck,tiokeit zum Siege verholsen werden kann.

8^267a: Ergibt die Hauptverhandlung , daß der Ange
klaate eine Tat begangen hat. die nach gesunder Volksan
sckauuna Bestrafung verdient, die aber im Gesetze nicht für
Kchba/erklärt ist. so hat das Gericht zu prüfen , ob auf d,e
Tat der Grundgedanke eines Strafgesetzes zutrifft und ob
durch entsprechende Anwendung dieses Strafgesetzes der
Gerechtigkeit zum Siege verholsen werden kann.

Die neue Bestimmung der Strafprozetzordnung bedeu¬
tet dast in Zukunft der Richter auch dann eine Bestrafung
vornehm!" kaum wenn der Tatbestand nicht unter Strafe
gestellt ist, wenn er aber einem anderen Tatbeschnd des
Strafgesetzes ähnlich ist und wenn nach der V o l ks -
anschauung  die Tat eine Strafe verdient. In Zukunft
wird es ausgeschlossen sein, daß ein Verbrecher nur des-
bald straffrei ausgehen wird , weil durch irgendwelche L u k
ke n Im ® e f e tz oder durch unklare  und Widerspruchs
volle Auslegungen der Gerichte eine Bestrafung rlach dem
formalen Wortlaut des Gesetzes nicht erfolgen kann. Das
bedeutet nicht, daß der Richter in Zukunft ähnlich dem Ge-
fetzgeber für bestimmte Tatbestände neue Strafrech snormen
schaffen kann. Griindsätzlichw -rd er auchin >> kunfan
das Strafgesetz gebunden sein. Er hat seooch in Zukunsi
die Möglichkeit, bei Vorliegen der angeführten Vorausset¬
zungen in jedem Falle eimn Schädling der Volksgeme.n
schaft der Bestrafung zuzuführen.

Der nationalsozialistische Staat kennt für seine Straf
recht°>politik nur einen  Gesichtspunkt : r u cksi cht s l o

enKreg  gegenüber den Verbrechern und
U ebeltäte rn  zum Schutz und Vorteil des anständigen,
der Volksgemeinschaft ehrlich und treu dienenden Volks-
aenosien. Das bedeutet mcht, daß ,eder der kunstia in
Deutschland an geklagt  wird , auch schon von Anfang
an als schuldig  anzusehen ist; das bedeutet also nicht,
daß der Angeklagte in seinem Verteidigungsrecht irgend-
wie beschränkt werden soll. Das bedeutet vor allem mch
etwa den Umstand, daß der natlonalsozial,stischeStaat nicht
auch sehr wohl zwischen den Verbrechern aus übler
Gesinnung  mit absolut gemeinschädlichem Instinkt und

LNUttävbündnis Kom —Vavks?

Wirken einerseits und dem kleinen, harmlosen, nur aus
Unverstand und Schwäche  als aus Schlechtigkeit
mit den Ordnungsprinzipien der Volksgemeinschaftin Kon»
flikt geratenen Älltagssünder unterscheiden konnte.

Die Einführung der neuen' Destimmungen ist daher nicket
gleichbedeutend mit einer Schuldigerklärung aller irgen- -
wie mit dem Gericht in Berührung geratenden Personen.
Sie ist auch keine Generalverurteilungs-
Vollmacht  für jeden Richter in jedem Falle , sondern sie
wird gerade aus der Ppfychologie des nationalsozialistischen
Staats - und Volksaufbaues heraus den Uebeltatern das
Entwischen unmöglich machen, für den unschuldig zur Ver¬
antwortung Gezogenen aber die Bestrafung ausschliehen.

Darüber hinaus enthält aber diese neue strafgesetzliche
Aenderunq das klare Bekenntnis des Nationalsozialismus
zur selbständigen , freien , unabhängigen
Richterpersönlichkeit.  Neben den Machtappa-
r a t tritt in allen germanischen Staaten seit >eher der
R e cht s a p P a r a t. Und so ist es ein gewaltiger Fort-
schritt in der Gestaltung unserer Rechtszustande, daß der
deutsche Strafrichter mit einer stolzen Entscheidungskraft
versehen wird, die ihm als dem Repräsentanten der natio-
rialsozialistischen Weltanschauung und des gesunden deut-
icken Volksempfindens die Rolle eines Volksrich¬
ters  in der schönsten Bedeutung dieses Wortes ubertragt.
Der Führer hat durch dieses Aenderungsgesetz die Ehre des
deutschen Richters in einer Weise verankert , daß ihm dafür
der gesamte deutsche Rechtsstand Dank weih.

Hierin liegt die revolutionäre Bedeutung des neuen
Paragraphen 1?0a der Strafprozehordnung . Das Gesetz
vom 26. Juni 1935 hat weitere Bestimmungen zur Durch-
führunq der neuen nationalsozialistischenRecĥ auffassung
geschaffen. Die Staatsanwaltschaft soll z. B. nach einer Be?
stimmung auch dann , wenn sie selbst Berufung eingelegt
hat und deshalb das Recht auf Revision "erwirkt hat. da,
Rechtsmittel der R e v i f i o n haben, wenn das Gericht e.n
Strafgesetz zu Unrecht entsprechend angewendet oder nicht
angewendet hat . Sie kann somit ,n diesen wichtigen Fallen
stets das Revisionsgericht anrufen.

So ist das Gesetzgebungswerk vom 26. Juni 1935 em
weiterer Schritt zum Ausbau des nationalsoziallstilchen
Staates Adolf Hitlers auf dem Gebiete des Rechtes, xich
appelliere hier an das ganze deutsche Volk erneut , der hohen
Auffassung des Führers über den Rechtsschutz und dw
Würde der Rechtseinrichtungen des deutschen Volkes, wie sie
im Nationalsozialismus verankert sind, sich stets eingedenk
zu zeigen. Jeder deutsche Mann und ,ede deutsche Frau
kann überzeugt sein, daß wir nationalsozialistischendeut-
schen Rechtswahrer treu und dankbar dem Volke gegen-
twer, das uns mit der großen Aufgabe der Rechtsschaffung
und der Rechtssicherung betraute , auch bei diesem neuen,
revolutionären , grundlegend wichtigen und weit über
Deutschland hinaus bei allen Juristen Beachtung findenden
Gesetzgebungswerk vom 26. Juni 1935 nur an die
Wohlfahrt des deutschen Volkes  denken wol-
len und danach handeln werden.
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kine VerleUiSunSMme vom«Vewm zum Brenner
I Laval will Mussolini nichi binde«

daß erst einmal die volle Wiederherstellung
üÄsi tt/^ ^ranzösischen Zusammenarbeit verbürgt sein

der Schutz der abessinischen Grenze wirksam
W„ den soll, was etwa auf die These hinaus-

brir in Deutschland nichts, und dann tue ich dir
nichts!' Verständlich, daß die Berehrer des

% in England in eine Art seelische Krise versa-
^ »Ultitn̂ ere Rundfunksprecher und setzige auhenpoliti
Ät febeiter des „News Chronicle", Vernon Bartlett
Ssi 8 de-halb auch scharf gegen die französische
i. *' sJ e in her njerbinberunfl eines liaiieni ch-aveiiiM
SO « einen „unfreunblia >en AU- ,e»e D°- i-
v hAunkt der Heuchelei und Frankreich werde be

bald keinen Völkerbund mehr haben, auf
ne  Politik stützen könne.

London, 5. Juli

Der Pariser Vertreter des „Daily Expreß" behauptet,
aus vorzüglicher Quelle erfahren zu haben. datz Arankreich
weitreichende militärische Vereinbarungen mit Lasten ab-
geschlossen habe. Diese Vereinbarungen stellen eine Vertel-
diaunaslinie her. die sich vom Rhein bis zum Brenner er-
strecke und liehen die franzSsifch-italienische Grenze reich-
lich entblößt von Truppen . Sie seien in der letzten Woche ui
aller Stille in Rom von Generalstabschef General Gamel »
L dem itällenstchen Generalstabschef INarfchall Badogl.o
abgeschlossen worden. „ . , .

Unter den mehrfachen Zugeständnissen Frankreichs be-
finde sich auch die Anerkennung der italienischen Souverä¬
nität über die kleine F e l s e n i n s e l D u m e t r a h in der
Meerenge von Bab el Mandeb. Die Italiener arbeiteten
Tag und Nacht daran , um die Insel in ein „Gibraltar
des Roten  M e e r e s" zu verwandeln.

Laval habe sich jetzt nach längerem Schwanken
endgültig für Italien entschieden.

Die außerordentlich scharfen Angriffe gegen die engli-
sche Politik nehmen in den italiemschen Blattern ihren
Fortgang . Die „Stampa " stellt in ihren Ausfuhrungen
u a.̂ fest in den Herzen der Italiener bleibe eme unaus¬
löschliche Tatsache, die Feindschaft Englands , die zu verhin¬
dern suche, daß Italien in Ostafrcka die sur unerl °bl>che
Sicherheit erlange. Unter der Maske des Völkerbundes
suche England einen ausschließlichen Einfluß in Abessinien
zu erlangen , aber dieses Mal werde die Maske fallen.

Laval will Mussolini nicht binden
Der englisch-französische Gegensatz in der Abessinienfrage.

Die Bemühungen Englands , Frankreich für die Beile-
auna des italienifch-abefsinischen Streitfalles zu gewinnen,
bilden weiter das Gesprächsthema der diplomatischen Kreise,
vor allem nachdem der englische Botschafter erneut beim
Quai d Orsay vorgesprochen hat.

Trankreich scheint sich vorläufig weiter auf eine eher
ablehnende Haltung versteifen zu wollen , in der mehr oder
weniger deutlich zu erkennenden Absicht, von England posi-
L Unterpfänder für die Behandlung der europäischen
Fragen zu erhalten.

Wenn England bei seinem Vorgehen vor allem auf die
schweren Rückschlägehinweist, die der Volkerbund
durch einen italienisch-abesiinischen Krieg erleiden wurde,
erklärt man demgegenüber, wie „Oeuvre feststettt, in maß-
gebenden französischen Kreisen, daß Frankreich den Fall
Abessinien nicht mit dem Ersolg oder Mißerfolg der Do^
kerbundspolitik gleichsetzen könne Frankreich könne sich
mit Recht darüber wundern , daß England so eifrig die
Genser Einrichtung, den Völkerbundspakt und die Sankt,o-
neu verteidige, obwohl gerade England seit 1919 Frankreich
stets den Weg verlegt habe, wenn es die Anweisung °
Sanktionen gegen Deutschland wcgen Ber etzung
des Versailler Vertrages gefordert habe. Und Engiano
'elbst habe unlängst durch die Unterzeichnung des deutsch
englischen Flottenabkommens den Verkailler Vertrag mit



Mtzen getreten (1). Auf jeden Fall erwarte Laval eine
Note der englischen Regierung.

Laval werde sich aber aus keinen Fall von der der Rote
Mussolinis gegenüber eingenommenen Haltung abvrmgen
lassen, die darin bestehe. Italien nicht zu behindern.
Keine Entscheidung vor der Ratstagung

Der diplomatische Korrespondent der »Morningpost"
hört , daß bei den Pariser Verhandlungen Zwischen Trotz-
britannien und Frankreich keine endgültigen Vorschläge ge.
macht worden seien und daß vor der Tagung des Volker¬
bundsrates im August auch keine Entscheidung erfolgen
dürfte . Der politische Korrespondent der .'Mormngpost
schreibt, ähnlich wie der des „Daily Telegraph . d'e Politik
der englischen Regierung gehe von dem Grundsatz aus , daß
Großbritannien als Völkerbundsmitglied n u r gemein¬
same  und keine individuellen Verpflichtungen habe und
nichts tun werde, wozu nicht auch andere Ratio¬
nen  bereit wären.

schon jahrelang Mi Hause hatte , begründete sie damit , das
ie Hunde und Katzen vergiften wollte. Sie beteuerte, daß

sie den Tod der Schwester des Bräutigams unendlich bereue.

^Freundschafil cker Vermittlet
In wohlunterrichteten Kreisen bemerkt man, es habe

den Anschein, daß man in Paris ebensosehr w,e in London
wünsche, den abessinischen Streitfall friedlich geregelt zu
sehen. Laval sei bereits zweimal in Genf in diesem Sinne
tätig gewesen. .

Lava , habe erklärt, falls ihm eine Anregung für eine
angemessene Lösung des ikalienisch-abessmischen Streitfalles
vorqeleqt würde, so würde er nicht zögern, sich zum freund-
schaftlichen Vermittler in Rom zu machen, unter der Be¬
dingung . daß ein derartiger Schritt auf keinen Fall d,e
engen und vertrauten Beziehungen beeinträchtige. d,e ,eht
zwischen Frankreich und Italien beständen.

Das Haupthindernis
Kur abessinischen Frage schreibt der diplomatische Mit-

arbeiter des „Daily Telegraph ", ein Haupthindernis fran-
zösischer Zusammenarbeit mit Großbritannien bei der
Durchsetzung der Autorität des Völkerbundes sei e l n P r o-
tot oll , das dem französisch-italienischen Abkommen vom
Januar angefügt worden sei, und in dem heiße, daß
Frankreich  außerhalb der Eisenbahnzone Dschibuti —
Addis Abeba kein Interesse an Abessinien
habe. Mussolini habe daraus den Schluß gezogen, datz
Frankreich ihm freie Hand gebe, seine Einflußsphäre in
Abe sinien unbegrenzt auszudehnen . Großbritannien fei
trotz seiner dortigen Interessen nicht zu Rate gezogen wor¬
den.

Ein Schachzug Abessiniens
Anrufung des kelloggpaktes.

Addis Abeba, 5. Juli.
Die abessinifche Regierung hat dem hiesigen amerikani¬

schen Geschäftsträger George eine Rote überreicht, die fünf
Seiten umfaßt und in der der abessinisch-italienische Streit¬
fall genau dargelegt wird. Es wird auf die andauernden
italienischen Truppenverschiffungen hingewiesen und eine
Aufklärung des blutigen Zwischenfalles von Ual Ual gege-
den. dessen friedliche Beilegung von Italien avgelehnt wor¬
den sei. Seit dem 16. März 1935 unternehme Italien stän¬
dig Provokationen.

Die Rote nimmt sodann auf den Völkerbund und auf
den stelloggpakt Bezug und teilt mit. daß die abessinifche
Regierung nunmehr gezwungen sei. den kelloggpakt an-
zurufen. um in letzter Stunde mit gesetzmäßigen Mitteln
die Unabhängigkeit und Unversehrtheit des Landes zu ver-
leidigen, nachdem Italien durch Zurückweisung des letzten
englischen Vermittlungsvorschlages einen neuen Beweis
feiner kriegerischen Absichten gegeben habe.

Flugzeug stürzt auf Haus

Unwetter im Elsaß — S Gebäude eingeäschrrt
Bischweier i. E.. 5. Juli . Ueber die hiesige und die Col-

marer Gegend ging ein schweres Unwetter nieder, das von
Blitz und Hagelschlag begleitet war . Nachdem der Blltz zu¬
nächst in den Kirchturm eingeschlagen hatte, ohne jedoch zu
zünden, ging ein zweiter Blitzschlag in einen großen Stroh-
Haufen und zündete. Im Nu stand die ganze Scheune in
Flammen . Vom heftigen Wind angefacht übertrug der
Wind die Flammen auf die benachbarten Anwesen. In
einem Zeitraum von wenigen Minuten standen 5 landwirt¬
schaftliche Gebäude in Flammen . Zahlreiches Vieh ist in
den Flammen umgekommen. Der Gesamtschaden belauft
sich auf rund 680 000 Franken-

Lokales
Flörsheim am Main , den 6. Juli 1935

Gräßlicher Unglücksfall . Gestern Nachmittag wurde
die 64 Jahre alte Frau Elise Lührmann hier m
Flörsheim . Obermainstraße wohnhaft auf der Landstraße
Rüsselsheiin - Raunheim am Ausgang Nusselshenn von
einem Personenauto angefahren und sofort getötet . Wie
Augenzeugen berichten, wollte die Frau , die auf dem
Heimweg war . die Landstraße überqueren , bemerkte ein
von Rüsselsheim kommendes Personenauto und ließ dieses
passieren. In kurzem Abstand folgte aber ein zweiter
Wagen , den die Frau zu spät bemerkte, denn sie hatte die
Straße hon zur Hälfte überquert . W >s nun geschah, ist
aus den Schilderungen der Augenzeugen Nicht mit Släzer-
heit festzustellen. Der Lenker des zweiten Autos versuchte
auszuweichen und bremste mit aller Kraft , streifte die
Passantin aber noch mit dem rechten Kotflügel des
Wagens . Die Frau stieß einen Schre , aus . und kam
zu Fall . Als man schnell yinzusprang . zu helfen, war
d,e Aermste bereits tot . — Die Beerdigung , der mi
Leben so ruhigen und freundlichen Frau fmdet am
Sonntag nachmittag 5 Uhr statt . Sie hat ihren vor
kurzem verstorbenen Gatten nur uni 3 Monake überlebt.

monie, Reinheit : recht - sehr gut . Rythm -k- ^
Dynamik : gut bis recht gut , Aussprache - 'A,
Auffassung : recht — ^ hr gut , Eesamtemdruck - ^
Kritiklichter war Herr K. Grimm , Darmst " , ,
Sängerbund und mit ihm Flörsheim darf I» ^
innerhalb so kurzer Frist so zwei schone Erfolge
zu können. ^ .

Kreisvolksfest . Es wird nochmals auf Äpfes ttjÄi
8, Jul , 1935. in Sofhenn Ts - stattfmdende ^ re'̂ Astch8. Jul , 1985 M soiyeiin -tb . ^ „ Ull  ,
fest des Kreises Main -Taunus der NSDAT - j,aî ,°nn̂a95farten
(am gemacht. Der Bevölkerung zur Kenntnis, . . Itew .. nfam gemacht. Der Bevouerung zur wii «u .*.~ te„ gegeben
sämtlichen Stationen des Kreises Sonntagslar
Hofheim ausgelegt sind. IM ^ 'utlicheM
Omnibusfahrplan zum volK« » «. ->.

nadi üoflieim!
Hinfahrt
Rückfahrt:

,| 7 am 8.
,, Muy M i8

ab Bahnhof 11.00 , 12.00 , 13.00 , l3, , Statt unVu
ab 18.00 Uhr nach Bedarf.
Wagen 23 .00 Uhr.

Die geplante Tan .zbelustigung des Jahrgang !'
für den morgigen Sonntag fällt aus und w> nt : -
Tagen stattfinden . ^ Um

Filmschau . Polenblut , die bekannte Opeft ^ $ kisvolk̂ op'
Samstag und Sonntag im Gloria -Palast
Ondra -Schmeling . Ivan Petrovich spielen die k mittagrollen.

Mit der WinterüessAl ^ . Sah,

Mnehmen.
Die

\A

Glitte
ftte

Beinahe ertrunken wäre am Dienstag nachmittag ein
ca. 20 Jahre altes Mädchen von hier , das weit ab vom
Ufer einen Krampf in die Beine bekam und nicht mehr
weiter schwimmen konnte. Ein 15iähriger -̂ unge , F.
M .. von hier leistete tatkräftige Silfm wodurch das
Mädchen das Ufer erreichen konnte . Der Mut des Retters
ist bewundernswert , zumal er selbst körperlich nicht stark
ist

Das Herunterrutschen an Holzbalken oder Holzgeländern
ist eine gefährliche Sitte , besonders bei der Schu iugend
In der neuen Schule wurde dieser Tage beobachtet , daß
kleine A . B . C.-Schützen auf dem Eelander -Balken der
Holztreppe , bei dem Schuldienerhaus , herunterrtjchten
wobei ihnen ganz gefährliche .„Schlimmer durch den
Hosenboden ins „dicke Teil " gingen . Es ist Sache der
Eltern ihre Kinder auf diese Gefahr aufmerksam ZU ma¬
chen. Einmal sagen nützt gewöhnlich nichts man sollte
dies öfter tun , denn böse Buben Horen schlecht!

Die Ernte hat begonnen . ^
es angefangen , die schon vor 10 Tagen lArMre 1
bereits in die Dreschmaschine kommt. Die ano
treidearten werden bald folgen.

Die Spatzenplage ist wieder ziemlich 6*^ - ^
man sich schön Gedanken machte, daß diese! £IIIUII 1 iu;  wv - v.. - - -—, t „ ■-niirWH'
unter den Gefiederten be, uns aussterben w ,[
verschiedenen Stellen der Gemarkung wird gem>verschiedenen S-reuen oer wemuccuvu ^
die Spatzen den Weizenfeldern starken Abtrag l ^
Kirschen und sonstige Früchte verschmähen d,e,e
ritter nicht.

-»" weitert
cUSt 45 m«I 5 Pf
üKm ist

^ahnhofsp

UersheinA°fhe,m
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Einen Zirkus am Main gab es in dieser Woche,„K *

(Spengler , d . h. „Zirkus " ist ein bißchen^ A ^ ^ ReubSpengler , d . h. „Zirkus " ist ein bitzchen vu - « eub
Es war höchstens die Keimzelle zu einem solche ^ »es So
die Leute hatten rechtes Zirkusblut in sich. ^ en- wovr
ihre Leistungen und ihr Auftreten . Schheßhchl,av ^ ..
die Größten dieses Faches einmal auf W * * tj ij* Dldie Größten dieses Faches einmal auf ,ol« e Dl
gefangen . Jedenfalls war die FlorsHeimer LUgê ^ . .
von den Leistungen der fahrenden Künstler ^ Iei({

Nicht nur

Deutschen Handwerks bezw. der
dato « f ie,e Sitte »m S

tt.'.fl d« .mm .̂ *? * S8SL & Ä 2tung der Barzahlung bezw. Beriurzung ^ '

Schweres Unglück bei Berlin . — 8 Tote.
Berlin , 5. Juli.

Freitag vormittag ereignete sich über Britz bei Berlin
ein schwerer Flugzeugunfall . Das Flugzeug „D-ONAS .
das regelmäßig für die Firma Siemens vom Flughafen
Tempelhof aus technische Versuchsslüge unternimmt,
stürzie aus bisher nicht geklärter Ursache eine Viertelstunde
nach dem Start ab und schlug in das Haus Iahnstratze 53.
Der Flugzeugführer und fünf Insassen kamen hierbei ums
Leben. Das Haus geriet in Brand , wöbe- weitere zwei
Personen umkamen.

Die Wirkung des Unfalls war sehr stark. Einige Woh-
nungen des dreistöckigen Hauses wurden schwer mitgenom-
men und zum Teil in Brand gesetzt. Außerdem hat das
unmittelbar anschließende Haus unter den Unfallauswir-
kungen gelitten. Hier wurde ein Teil der Hauswand herum
tergerissen. und die Stichflamme ging durch einige Woh-
nungen bis zur gegenüberliegenden Hauswand hindurch.
Der Verwalter  des Hauses, Otto, mit seiner
Frau,  die sich gerade in der Küche beim Mittagessen be-
fanden , wurden von dieser Flamme erfaßt und getötet.
Das Flugzeugunglück hat somit 8 Todesopfer  gefor-
dert.

Die vergisieten Cremeschmtten
10 Jahr « Zuchthaus für Mordversuch am Bräutigam.

Bad Neichenhall. 5. Juli . Das Schwurgericht Traun-
stein verurteilte Ine 31jährige Franziska Schober zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust- Die Ver¬
urteilte hatte ihren Bräutigam mit Eremeschnittenvergiften
wollen die sie an einer bestimmten Stelle m Bad Reichen-
ball niederlege,i ließ- Sie führte ihren Bräutigam dorthin,
zeigte sich über den „Fund" überrascht und wollte ihn über-
Ä das Gebäck zu essen. Als das mißlang, veranlaßt die
Schober ihren Freund, die Schnitten mii nach Hause  zu
nehmen um sie dort zu verzehren. Der Bräutigam schenkte
sie aber seiner jüngeren Schwester,  die den Genuß
mit dem Leben bezahlte.  Eine andere Schwester und
der Großvater des Bräutigams , dis von dem Gebäck ge¬
nossen hatten, erkrankten. Sie find heute wiederhergestellt.

Die Angeklagte war bei ihrer Vernehmung geständig und
legte großes Gewicht daraus, daß ihr Gebebter immer un¬
treu aeÄn sei. worüber sie sich derart aukaeregt habe, daß
!riÄKn Mt «. DI« T °IM «. M ft« da- KM

Gefahren bei heißen Tagen
Einige Hinweise und Ratschläge.

Angesichts der mancherlei Gefahren, die die Hitze mit
sich bringt, seien hier einige nützliche Ratschläge gemacht.

Die vielen Unfälle beim Baden und Schwimmen
ließen sich zum großen Teil vermeiden, wenn nameicklich von
den stmaen Leuten die immer wieder gepredigten Vorsichts¬
maßregeln mehr beachtet würden. Jedermann prüfe seinen
Gesundheitszustand. Nicht jedem ist das Baden in offenen
Gewässern zuträglich. Kein Schwimmer gehe erhitzt oder mit
vollem Magen oder mit erregter Herztätigkeit ms Wasser.
Keiner wage sich weiter hinaus, als er es zuverlässig semen
Körperkräften und seiner Schwimmtüchtigkest zutrauen darf.
Keiner qehe, nur der Renommage halber, in zu kaltes Wasser
oder bleibe zu lange drinnen. Schwere Erkältungserkrankungen
innerer Organe können die Folge sem. Immer wieder komm
es vor, daß Schwimmunkundigesich an gefährliche Stellen
wagen und dadurch den Tod stnden.

Beim Sonnenbaden  ist selbstverständlichauch bae
notwendige Vorsicht geboten. Vor allem darf man sich nicht
zu lange der Sonne aussetzen, 'nus; die Körperhaltung öfters
ändern, den Kopf mit einem Tuch bedecken oder sich so
hinieqen, daß das Gesicht ,m Schatten bleibt- Man ole
oder fette sich auch vor Beginn des Sonnenbades em und
wiederhole das des öftern im Schatten. Wenn die Haut
sich zu röten und zu straffen beginnt dann höre man auf
mit dem Sonnenbad , sonst gibt es Blasen. Kopfschmerzen und

^Be ^ J ? /eNenstichen ist Vorsicht geboten, weil die
Insekten, die sich auf unsere Haut setzen, sich nicht nur von
den Sä ten lebender, sondern auch toter Tiere nähren also
gelegentlich sogen. Leichengift saugen. Gegen. Insektenstiche
hilft am besten Salmiakgeist, den man sofort m d.« Wunde
reibt. In Gegenden, in denen eme besondere Insekten- und
Schnakeiiplaye herrscht, ist es schon der Muhe wert aus
Spaziergängen, bei Ausflügen und Touren, em kleines
Fläschchen Salmiakgeist zu sich zu steaen.
* Eine alte Mahnung bezieht sich m diesen Hochsommer-
lichen Tagen auf das Trinken.  Man Hute sich vor allem,
in erhitztem Zustand kalte Getränke hmunteMsturzen. un¬
vorsichtig Eis zu sich zu nehmen oder kurz nachemanderObst
und Wasser zu geuießen. Das Durstgefuhl, das durch die
aroßs Hitze erzeugt wird, verleitet in dieser Beziehung zu
vielen Unvorsichtigkeitenund gesundheitlichenVersündigun-
gen, die sich durch mehr oder minder schwere Storuiigen des
Befindens rächen und nicht selten sogar mrl dem Tod be-
zahlt werden müssen

stimm« mil d-m R-ltz-stmd dann ütorn , ba» « » ,,,i|
sei, den Barverkauf m leder Art und WeiseL ’ .rr .tn Xtufimr Qtel durch em

>u ?e

Er empfiehlt
Aufklärung allen

cverkauf in jeder Art uno w
dem Reichsstand, diesem Ziel durch en̂ - ^
Neu Volksgenossen gegenüber nachzustr«

iHiU“ 1-' 111
neu

Für die Lehrerschaft des Rheingaukreises wird
ganzen Reihe von Gememden des Mam -TauM
wurde hier in Anwesenheit eines Regierungsr , k N v,,fs
eine Zusammenkunft abgehalten , ^ Die , ErsÄle'̂
grüßte Kreisschulrat Stühler -Nudeshe .m. Dau K i
Studienrat Rau -Eltoille über das Landschoftŝ r  ^

' ' " ' die glescRheingaues. In einem weiteren Bortrag beham^ ŝL
rer Thürmger -Stephanshaufen die Pra » s der e , ^
unter besonderer Berücksichtigung der erbbiolog 'unter oeionoerer « eiuui ujumuhb )
gen. Die Ganzheits -Methode hehandelte Le ^ esiäeWtẑN. ry,,..
Flörsheim . Rach den Ansprachen fand eine j
der Rebenveredlungsanlagen der Preuß . DoA K » ^r Ror - H- c imb d-r Kellereien von Cver^ Pdes Klosters und oer ^ euerewn
Auch dem Zeltlager der S3 . galt ein kE ^ .̂ ^ sba
Unter Leitung von Mittelschullehrer SchnntM ^ gtß W. •
den abschließend Besichtigungen in Eltville vu

Gefahren beim Blumenpflü-ks",
Auf den Wiesen entfaltet der Sommer V!K‘

pracht. Da lockt die Margarite , dort breitet die ■pracht. Da lockt die wcargarne, vorr orener .
ihre weißen Blüten aus , und an feuchten Rmnsal' iß oI
leuchtet das Vergißmeinicht. Freilich fmd nicht all & Lf ^ ®i ni0o
gaben so harmlos, wie man glaubt. So ,ft oe
goldgelben Hahnenfußes ätzend und kann H
verursachen. Der üppige Giftlattich, der sich auch a Ufjt. «
Haufen findet, bewirkt durch semen milchigen SM^ .
del, Erbrechen und Schlafsucht. Sehr giftig Rn* „j, %
artigen blauen Blüten des Eisenhutes, die F-eber Äflt' i
Krämpfe erzeugen können. Der gefleckte Schierui-̂ j.
rot getupften Stengeln und der weißbluhen̂ ^
*« * • . «!« »„ 8n .äi« apWn «in ®>t „ *bergen tn ihren Fruchilapjem cm ixane» «-m* „ ^
Fingerhut mit seinen prachtvollen, traubenforMig^ Kl

das schwarze Bilsenkraut mit seinen weißen ZleriE ^ j,̂ ,,
und auch die Blüten des Goldregens bergen
sich. Schließlich sei noch vor der ,m Herbst bluye'
zeitlose gewarnt, die man von Kindem nicht PI J W *®Usb

Sängerbund beim Liedertag in Bischofsheim. Bei dem
am verflossenen Sonntag in Bischofshemi stattgefundenen
Liedertag mit Kritik , konnte der Sängerbund wieder einen
schönen Erfolg verbuchen. Während beim Volkslied Tcrt-
fehler bei den Sängern zu verzeichnen waren , die eme
Kritik beeinflussen mußte , und deshalb nur als „gut
durchgearbeitete Leistung" bewertet wurde , war die Kritik
bpiin Ebor Morgenlied " v. Rietz eine außeroröentlich
gute . Nachstehend \ oU die Bewertung bekannt gegeben
sein : Tonbildung und Stimmenausgleich : sehr gut , Har-

8°

»V

Wer einen Feldstrauß pflücken will, dem.
ble'

Li>ett euren t' l*“**'— — zü
viele anders schöne Kinder Floras , um das He,"
Ten, so der rote Hahn, die blaue Kornblume,
preis, die Feldnelken, die Wicken, die Kornrave. ^
sie alle heißen. Ihre Schönheit ist gefahrlos
Kelchen verbirgt sich kein Eist . n,

Jedenfalls ist es nicht mir Heimat- imv ' ^ in
wichtig, unsere Kinder über die heimische Bluw^ -'
zuklären, sondern auch vom Gesichtspunkt der
gefundlicher Gefahren. A

— Nicht »ebenemaiider radeln! Die «oSi'.fff
die gegenwärtige Verkehrserziehunggilt, werden jsii>/
darauf hingewiesen, daß ein NebenemanderfaY^
der Stadt und auf belebten Landstraßen oen Vl tlllt ' vu*.j wavivu ^ wnv |**wyv . . 0 -jfl ** j  i

ist. Dieser Unfug des Rebeneinanderfahrens
ster Strenge bekämpft werden. Die ^ Kraftkav!̂ >̂ ,ster Strenge veiampfl weroen. r'NHjg
Verkehrspolizei sind angewiesen, m sedem F«,
durchzugreifen und Zuwiderhandelnde gebuyr«
verwarnen bezw. zur Anzeige zu bringen-

« die;9ef t(

L ? d«,
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t Aufruf!
ha6  atu ' li le gesamte Kreisbeoölkerung des Main -Taunus-

dende KrciG^ trifft sich am Sonntag,  den 7 und M ont  a g.Äm Juli 1935  heim Kreisvolksfest Hofheim -r-s.

ZWKWW «'» "-"d-" °°n K -LrALLLÄ?Kreisleitung Main-Taunus.

W,A>ntIiche Mitglieder der R.B .G. 17 und 18 werden
^Nehmen dem Krersfest m Hofherm

l ! ?Ee Qm8- Juli angesetzte Versammlung der R.B .G.
3 NO 15.0°SÄ L8 tSandel und Handwerk) in der Kartaus findet8.00, f «li |tatt i,«s. „ :„s. __ /i nurfdioBer
arf. V#

Jahrgangs,
und w,rd"

7, WUllUCl UHÛ Uliv̂ vv/ _
und wird um 4 Wochen verschoben.^

5ä>tunq
tlie, ,/eisvolksfest in Hofheim Ts . am 7. 3uli 1935

, Operet 'eJ (Jn der Bevölkerung in Eddersheim den Besuch des
ist gezeigt■ ii-iÄ̂ iksfestes am Sonntag , den 7. ~8ult 193 3
len die F  wird durch Herrn Philipp Staab von Sonn,elen 8 mittag 12  Ubr ab ein Pendelverkehr nach unten,

. . erst- Fahrplan der unverbindlich ist und gekürzt
W nterger̂ r erweitert werden kann, durchgeführt. Der Fahrpreis
l'nittre'tIS ZW 45 'Pftnnig - Ein- bezw. Aussteigeplatz mOie ander- W - ^ ^ ig. Hirsch, in Hofherm

Eddersheim
Achtung!

Winters

jA ^nhofsplatz.
'dieî LarlHj Eddersheim 12 00̂ 12.30. 13.00. 13.30. 14.00 Uhr,
den würdet Lofheim 19.30, 21.00, 22.00. 23.00, 24.00 Uhr.
aird geMft Lre Bevölkerung wird gm Sonntag unter Beweis
Ibtrag tun̂ N . dah hs,, Worte Volksgemeinschaft und Kamerad,
en diese^ dicht nur Lippenbekenntnisse sind.

zweieinhalb Mähren , Pecker Kkappkch aus En -T «rau mN>
Wilhelm Kunz aus Schneppenhausen zu je EmJabrGe
fängnis . Ein Angeklagter wurde mangels Beweises freige
sprachen.

Worms . (Vom Tode des Ertrinke ns  9 e r e t •
t e 11 Die Unsitte des Anschwimmens von Laftkahnen auf
dem Rhein hätte am Donnerstag nachmittag beinahe cra
Menschenleben gefordert . Ein Junge kam bei dem Versuch,
auf einen Lastkahn zu klettern , in arge Bedrängnis und
drohte zu ertrinken . Im letzten Augenblick kam noch der
Bademeister Hurtenbach hinzu ; es gelang ihm . den er
schöpften Jungen vom sicheren Tod des Ertrinkens zu retten.

Gießen . (Kraftwagen vom  Z u g e e r f a ß t und
v e r b r a n n t .) Auf der Strecke Gießen - Grunberg . Zwi-
ickien den Bahnhöfen Allendors und Treis , wurde auf einem
unbeschrankten Uebergang ein Personenauto von einem
Personenzug ersaßt und umgeworfen . Das Auto verbrannte
dabei völlim Der Führer des Kraftwagens und em mitfah¬
render Junge wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

** Braubach. (Vom Starkstr 0 m getötet .) Auf
der hiesigen Blei - und Silberhütte ereignete sich ein bedau¬
erlicher Ünglücksfall . Ein Arbeiter kam mit der elektrischen
Leitung in Berührung und wurde auf der Stelle getötet.

-it- Ein kalter Blitzstrahl fährt durchs Haus . Ei « kalter
Blik schlug in das Anwesen der Geflügelfarm Sebastian
D . »et »rieb «Schm - b-n, . Ser Blitz futir unter
geroaUiflem Stracff in den » »mm . Itzra» , d' e
pipkirllcben Leitungen Uber, denen er rm Zickzack durch das
ganze Haus bis in den Keller folgte . Dabei wurden samt-
üche Leitungen zertrümmert , der Zähler wurde von der
Mauer gerissen . Vom Keller nahm der Blitz seinen Weg
wieder in die Höhe und verließ das .^ us durch das Dach
wobei er einen Balken in Fetzen riß . Durch den starren
Luftdruck wurde das ganze Dach gehoben und verwüstet.

# Mit dem Lastwagen gegen einen Brückenpfeiler . In
München stieß ein auswärtiger Lastkraftwagen , der hoch
mit Brettern beladen war , gegen eine Vruckenpfellerre hl .
Durch den Anstoß wurde die Ladung nach vorwärts geg
das Führerhaus geschoben, wodurch der Lenker gegen d.e
Steuersäule gedrückt und sofort getötet wurde.

4 - Seltsamer Brandstifter . Mit einer eigentümlichen
Brandstiftung hatte sich das Schwurgericht Traunstein zu
befassen Ein SOjähriger Mann aus Schmiedhausen bei
Aiblina hatte im Stadel seines 90 Tagwerk umfassenden
Anwesens Brand gelegt . Der Stadel und das Staügebaud-
vrcmnten ab . Der Besitzer war in guten finanziellen Ver-

OFiti ftabr üorbcr tücir ct t)Qtt£tncrn fiofttoöQßn
SS , 3 er eine Ichm.re
erlitten hatte . In der Verhandlung gab er an , daß er da^
Anweien angezündet habe , weil es ihm zu groß w . 2)
GeÄ verurteilte ihn zu einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis. ^ _ _

er Woche;
w

1 Uie
nur Lippenbekenntnisse sind. ^ _tTer

Kesting. Ortsgruppenleiter.
^el Ae Neubautätigkeit. In unserem Orte wird im

' iMe ^ . - °"imers rege gebaut. Vier Hauser smd -m:m solchensommers  ieye ~ '2* ~̂r
sich, nZ rt, wovon eines bereits überdacht ist.

schleuse gab es vorgestern Rachmittag eine
er -wll. Der Strom zu den Motoren , die,die Tore
ünstler

rV , 2ß ellV' ftiift*- et Schleuse gab es vorgestern Jiaajmmuy
Jugend Der Strom zu den Motoren. d.e die To

HM  begE i5 ni°Unen und schließen, setzte aus und so mußte^ leichte Arbeit mittels Handkurbeln verrichtet
ReiEd ^tWi Daß das Schleusen dabei weit länger dauerte

DI-
e um - d  Krg .. und ' „Vaterland
c Pleuse passieren.

K .^ uerwehrübung der Pflichtfeuerwehr, die für
^ftt ^ stgelegt war, ist auf den 9. Luit verschoben

d°nn abends 8 Uhr statt.

ZE „ w-ilbach
ẑ ustrê M ^as neue Bachbett wurde dieser Tage in Benutzung

und M, ;Zen. Die Zweckmäßigkeit dieser vorgenommenen
°Sounuŝ Mch ^ ird man vielleicht erst zur Zeit der Schnee-vtib w csnrfiTiiniferaefalirganz und voll zu wur¬

den
und

1 n —/

Sport-Vorschau
im Fußball die Sommerruhe ihren Beginn

MMÄWAW
s?ltlteben Man darf damit rechnen, daß diese ^ ampf

i X : ;; 'S ?teSiflrU " 8Ä ?C .®t " \ Ä
& ®ro«rStai fXri . ffi. » M-d-ri°«'-» '»

Staun » m. l«, ® a« » ® 5Ü,tÄ ' 5i5iSS e”U in̂ rm,.-d./ J ^n«
Kilometer ) ^öerbnwu 1"®ongruppen =9jlei|teritfiaften äulantmen,
gezocm werden.

biologEl -V < '° Vermessungen auf der Dreifpitze am wen
Lehrer M |L % auf der das Kriegsehrenmal zur Aufstellung
ine Be ^ wurden am Donnerstag durch den Regienings-
DomaZ ffsrAer Rhein-Wiesbaden getatigt Heute Mittag legtEberbaftM«y L .den Arbeiten beauftragte Bildhauer Herr Dienst,
kur« i » -baden da? Fundament an. fodaß bestimmt am
st-ElEiss ^ '^ en Montag mit den Arbeiten begonnen werdenhpräl' bid krisch ans Werk, damit die geplante!!e durcl)̂

Mio man vielleicht erst zur ^ eie ^
^Md der Hochwassergefahr ganz und voll zu wur-

^ w,ss«,. Fast nahezu 2 000 Kubikmeter , Erdbe-'wen. Fast nahezu 2 000 Kubikmeter
^oren notwendig um der „Weilbach' die letzige

^schastsb̂ S^ zû M geben. 17 Arbeiter fanden Arbeit und Brot.
' mmandelt-s; Zeit an der neu angelegten Straße beschäftigt
^der h gleichfalls von derselben Firma ausgefuhrt wird.DuTi ueiiciucu

£ + ? * * * *

vcontaa ttui  oen — - — ,
)ein'v'lu  nun frisch ans Werk, damit die geplante

inmg uoch im Laufe des Sommers statttinden kann.J fl ^ 0 “«uj Ull iUU|l . ..
^ ^ Ätü̂ ' D. A. P . An den heute Abend im Gasthaus zum

"k-ine EMllt ^ stattfindenden Mitgliederappell wir ermnert.
r Uichj^ es Erscheinen eines jeden Parteigenossen ist

h" all« des Main -Taunus -Kreises \ollte non
It der A&t bohnern am morgigen Sonntag und Montag
sogar werden. Um 11. 12. 13 und 15 Kr »er ehrt
auch aus Af,j lihwNibus ab Waage nach Hofheim Rucksahrt abu Säst , l/i Die hiesige Turngemeinde stellt zu den all,

sin» *5 H h S Freiübungen Turner zur Verfügung, und wird
^ ber t %n, nt  Riege für das Turnen am Pferd abkomman-

de« Mmseserrd

Aus dem Ausland interessieren die polmschen Land s
Meisterschaften in Bialystok und ein Landerkamps zwischen
Holland und Ungarn in Amsterdam . , b

Fm Schwimm-Länderkampf Frankreich— Deutschland
in Paris gibt es 17 Wettbewerbe , und zwar; sieben1 jüt

ISs "ßan? jtenrTüInbte ^ nP ^ tbê crftc
Framn " eim “ " IM^ Mfttt -Krauistaffel geschwommen. Tw
Wertung erfolgt nach dem olympischen System , wie aua,
tt  Wettbewerbe dem olympischen Programm ang paß sind.
Die Aussichten werden für Deutschland sehr günstig
geschätzt. , . .

Fn Zoppot kämpfen unsere besten Langstreckenschwimmer
nm die Titel Meister der deutschen Meere " ; ein verbands-
offenes Schwimmfest in Danzig und die bayerischen Gau¬
meisterschaften in Augsburg wären dann noch zu erwähnen.

Sieben Ruder-Regatten
kiioten den deutschen Ruderern Gelegenheit , die in hartem
Training geschulten Kräfte zu messen. Hamburg , Wurzburg,

b ÄS SS&ssüM
Fm Berliner weiträumigen Poststadion kämpfen am Sonn

tagnachmittag ^ . . .
Mar Schmeling— Paolino Uzcudnn.

Man zweifelt nicht an einem Sieg des Deutschen, der zwel-
k->ii ^ ' der bessere Borer ist, abn man vergißt dabei zu
mftlen ^daß Schmeling mehr herausholen muß als etwa nur
einen noch so klaren Punktsieg . Schmeling^ muß , wenn das
Ergebnis vom Sonntag eine Empfehlung für seine Achpruche
auf den Weltmeistertitel werden soll, ben Basken vor der
Leit schlagen. Was übrigens bisher noch kemem Borer
^mals gelungen ist und von vielen wegen der eisernen Harte
Paolinos sogar für unmöglich gehalten rmrd . Das Rahmen-

in Solingen und in Zürich statt , letztere mit Huden uns
7 ä,n „ ntkamvk Tn Karlsmhe ermitteln die badischen
Am - le" reftL S ! U [L, , in -Lb . de» bi- de- M - m-
Bezirks im Gau Südmell . _

SelamMlUtziliige»tu ©emelnöe Slötsödtn
Auf Veranlassung des Reichs- und Preußischen Mi¬

nisters für Ernährung und Landwirtschaft hat vre
Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse Konser¬
ven aus Rindfleisch Herstellen lasten, d.e letzt unter der
Bezeichnung„Fleisch im eigenen Satt zum Verkauf ^
tanat . Diese in Zeilen des Ueberangebots von Rindvieh
hergestellten Konserven sollen in Zeiten emer vermgerten
Eiaener eugung zur Vermeidung von Preissteigerungen
an die Verbraucher abgegeben werden. Da m der jetzigen
Jahreszeit von der Landwirtschaft weniger Rindvieh auf
den Markt gebracht wird, ist der Zeitpunkt zum Verttmf
der Fkeischkonserven gekommen. — ->ch kann vie ler
wenduna dieser Rindskeischkonserven. wegen seiner hervor-
raaenden Güte, empfehlen. D.e Kilodose kostet 1.50
Mark und ist in allen hiesigen Metzgerladen zu haben.

Der Bürgermeister: Dr . Stamm

Kirchliche Nachrichten
katholischer Sotteodienst

4. Sonntag nach Pfingsten, den 7. Iutt 1935.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Schulmeste In der Schul,

messe Amt für Familie Martrn Euftahr . 9.45 Uhr
Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. 4 Uhr
Marianische Kongregation.

Montag 6.30 Uhr 3. Seelenamt für Therese Germeroth.
7 Uhr Jahramt für Heinrich Schneider. ,

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für d,e Pfarrgememde.
(Schwsth.), 7 Uhr Amt für Familie Johann Traster.

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Agnes Adam statt
Kranzspende (Krankenh.), 7 Uhr 2. Seelenamt für
Veronika Bachmann. , .

Donnerstag 6.30 Uhr 2. Seekenamt für Iostf Hofmann.
7 Uhr 3. Seelenamt für Magdalena Richter.

Freitag 6.30 Uhr Amt für d.e gefall. Nikolaus und
! Heinrich Lauck, 7 Uhr Aml für Hemnch Hugo

SamKag" 6L0 Uhr Jahramt für Eheleute Josef Hauser.
7 Ubr 2 Seelenamt für Kath. ^ ung. .

Für die Teilnehmer an der Wallfahrt nach Manenthal
wird um 6 Uhr die hl. Kommumon ausgete.lt Wer
noch teilnehmen will, möge um,7 Uhr am Bahnhof sem.
Nächsten Sonntag ist Kommumontag der ^ ungschar und
Jungmänner.

und

'd

.1 it

(Verführte Jugend .) <5e$ ß tunge
über 20 Jahre , hatten sich vor dem Straß

,Dberlandesqerichts in Darmstadt wegei. tommu-
/öitativn zu verantworten . Als Hilfskräfte eines

Aüi -rt̂ n sie Erbotene Zeitschriften vertei oder E ld
^ WM Teil auch nur solche Zeitschrift n ge auft
di,. vervri - iii - S>?inriL Schröder aus Groß -Gerau.K, verurteilt ' Heinrich Schröder aus Groß -Gerau.
VM ^ Ner Zugehörigkeit zum Arbeitsdienst , s' ch kom-

^I ^ °" gt hatte , zu drei Jahren Eefängnis Mart,
^ Leinrich Best , beide von Groß -Gerau , zu ie

■Die Kleine Anseige
3iim meistaelesenen Inhalt eines Lokalblattes.

Dabei ijt fie 7° bNiig und oe-f-h« ibre Wirkung n,e.
zum Beispiel

1lleiiie 5Boönung
wird von jungen Eheleuten
zum Soundsovielten gesucht.

Offerten unter A. B. 13
au den Verlag ds. Bl.

— Dieses Inserat oder deffen Raum kostet nur 75Pfg . -

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7. Juli 1935. (3. nach Tritt .).

Vormittags 8.00 Uhr Gottesdienst.
Anschließend Kindergottesdienst.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim
4. Sonntag nach Pfingsten, den 7. Juli '1935.

7 30 Uhr Frühmesse. 9.30 Uhr Hochamt. Nachmittags
1.30 Uhr Andacht.

Montag 6.30 Uhr hl. Messe für die Eheleute Peter
Josef Wenzel. . .

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe m emer Meinung.
Mittwoch 6.30 Uhr hl. Amt für Elisabeth Backhaus

und Großeltern. . ri r cm
Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe für eme verstarb. Mutt ^ -
Freitag 6.30 Uhr hl. Messe nach Meinung der Stifter.
Samstag 6.30 Uhr hl. Messe zu Ehren der immer-

An^allen' Ŵmhentagen sind morgens um 6 Uhr hl.
Messen. — Nächsten Sonntag ist Kommumontag des
Marienvereins und der Schulmädchen.

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim
Sonntag , den 7. Juli 1935. (3. nach Trin .).
10 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Kinder-
gottesdienst in Okriftel

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Montag 3. Seelenamt für Johann Muth ..
Dienstag hl. Messe für Kath . Rauhe,mer, geb. Selig.
Mittwoch hl. Messe für Johann Weübacher und An-

Donnerstag '̂hl. Messe für Familie Josef Muth.

Samsta g1 hl.̂ Messe' für Eheleute Josef und Marg . Müller
Nächsten Sonntag Frühmesse zu Ehren des hl. Herzens

Jesu und der Mutter Gottes.
Allgemeiner Tertiarentag in Marienihal (Rheingau) am

Sonntag , den 21. Jul , 1935.
5.30—9 Uhr sind hl. Messen. 10 Ulft Festpredigt und

Levitenamt. Prozession mit den, Gnadenbild durchs
Tal Beichtgelegenheit ist den ganzen Vormittag , die
HI. Kommunion wird alle halbe Stunde ausgeteilt.
2 Uhr Festvredigt. Sturmandachr und Prostser-
neuerung Päpstl . Segen : Verehrung der Rettque
Unseres hl. Vaters Franzislus, Generalabsolution.

! "Wi.chMÜM.r und verantwortlich,°rk>°>ltl>r und̂ " ftÄn̂ rl̂h'v^

O-Pl. VI . 35. 04! Zur Zeü ist Preisliste Nr. 12 gültig.



Todes -Xlnjeige
Plötzlich und unerwartet verschied am 5 Juli , infolge eines schweren

Auto -Unfalls , unsere liebe , treusorgende Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Elise LüGrmann Wim.
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer ' :
Familie Heinrich Martini und Frau Elli ged . Fuhrmann

. Familie Wilhelm Wenz und Frau Grete geb . Fuhrmann
Karl Fuhrmann jr.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7. Juli 1935 vom Trauerhause,
Obermainstraße 4 nachmittags 5 Uhr statt.

Danksagung
Für die liebevollen Beweise , herzlicher Anteilnahme anläß¬

lich des Heimganges unserer lieben , unvergeßlichen Tochter,
Schwester , meiner lieben Braut , Fräulein

6 . ;

Ml

KiUt >e Jung
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

ln tiefem Schmerz:

D

BtSil’.T die zw
!& r"1 der dc

Familie Jalcob Jung  XVII.
Hans Dörrf >öfer Bräutigam
Familie Joßann  DörrfiÖP

* t| ®eireÖvom
itt Obuches dc

Rüsselsheim , Flörsheim am Main , im Juli 1935

-®'-nsüHrunq
Loezeigt . dc
E auf dem
ik '^ msatzes.

über die

Heute Eröffnung!
Besuchszeiten : Ausheilung 10 - 19 Uhr, Vergnügungspark

10— 24 Uhr.
Eintrittspreise : Eröffnungstag und Sonntags so Pfg., sonh

40 Pfg. Kinder bis zu 8 Jahren in Begleitung Erwachse¬
ner frei , von 8—14 Jahren 20 Pfg. Ab 19 Uhr für
Vergnügungspark 20 Pfg., einschl. eines 10 Pfg.-Gutschei-
nes, der im Vergnügungspark als Zahlungsmittel gilt.

6.bis 28.1
Juli 1935!
Dtrgn5gimgspar&

M A I NZ
zeigt Deut sehe We [ ka r.b eit
in der Aus . st e llu n g

Scholle

6 .bisl
Juli 19358
Drninügungsparfel
ftltHlatoj

Heute Eröffnung!
Besuchszeiten : Ausstellung 10— 19 Uhr, Vergib®

-24 Uhr.

Lng sein. d
lif| e Arbeitet
tie'„en Ändrai
Landflucht <
k  Schwo
^ ^ beitsbuch

10 -

Eintrittspreise : Eröffnungstag und Sonntags 60
40 Pfg. Kinder bis zu 8 Jahren in Begleitung ^
ner frei , von 8 - 14 Jahren 20 Pfg. Ab , Qt*(i)i V ^ setz
Vergnügungspark 20 Pfg. einschl. eines 10 ^ °>W °rdn,̂ .? E
nes, der im Vergnügungspark als Zahlungs

Wir grüßen als Vermählte

Ludwig Gutjahr
Meta Gutjahr

geb . Schleidt

Flörsheim a. M., 6. Juli 1935

Gloria-Valast
Samstag8.30 und Sonntag4und8.30 Uhr

Die bekannte Operette

- Volenblui-
Fine lustige Operette mit entzückenden Ein¬
fällen, Tempo ,8pannung und Humor mit Anny
Ondra -Schmeling , Ivan Petrovich , H. Moser
usw . in den Hauptrollen . Dazu gutes Vorprogr.

Sonntag fl Uhr Kinderuorsteilungm. uoiist. Programm

nddüDOPn ii

sirauS-WirtstltaHWithcr
Prima 1934er im Ausschank!

Es ladet ireundlichst ein:

Peter Müller, Witter
Kirchstraße 116

Iuv Miesenmühle
. .. n . -* IZ noa Cnaf 1/- t

(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
somstgeHellterterftpteiwein. Es ladet frdi. ein Familie Jos.Thomas

Afa ^ nunff/
An die Zahlung der am 15. Mai 1935 , fällig ge¬

wesenen 1 . Rate kath. Kirchensteuer, die aufgrund des
Steuerbescheides von 1934 zu zahlen ist, wird erinnert,
desgleichen an die Restbeträge aus 1934.

Zahlungen sind bis 15. I u l i 1935 an die kath. Kir¬
chenkasse zu leisten. Die nach diesem Termin verbliebenen
Rückstände werden alsdann durch das Finanzamt
kostenpflichtig  eingezogen.

Schöne

Sertel
sofort zu verkaufen.

MrMnheim, ttrmplstr. 3

»88 schönste namens#
ein Paar

Salamander-

.. 4er aus
J? « Adrie

' ĝruppen

ZuMOinM

Schuhef
SttutitiausV

^fii-^ ichehen.
ItJ °°n m
itnle StrafmböJ dieAngehend

rTWUbt, ^ 1
ridRn r*Lter  u

»n lmd. vor

Flörsheim,

Flörsheim am Main , den 28. Juni 1935.
Katf). Kirceenkafle Flörsheim

Kassenstundentägl . von 9- 12 Uhr. - Hindenburg str. 4

schöne sonnige 3-Zimmer-
Wohnung (Neubau) mit
Bad preiswert zu vermie¬
ten . Herrliche Lage in
der Nähe des Krieger¬
denkmals.

m rum
i(Hmich
oFreue)

Nundfunk-Programme
Reichssender Franlsutta. M.

Feden Werktag wiederkehrende Programm-Nummern:
6 Choral, Morgenspruch. Gymnastik; 6.15 Fruhkonzert; 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen: 3.10 Gymnastil, 8T0
Frühkonzert bezw. Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.25 $ro-
qrammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.30 ^ o,ml
dienst; 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert l ; K M
Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13.15 Mntag -
konzert II ; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 W-rtschaftsbe'chl.
14.30 Teil, Wirtschaftsmeldungen; 14.40 Wetter . 14.4
Sendepause; 17 Nachmittagskonzert; 18.45 Das Leben spricht.
16.55 Wetter. Wirtschaftsmeldungen, Programmanderungen,
Zeit ; 19.50 Tagesspiegel; 20  Zeit Nachrichten; 22 Zeit
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport . 24
Nachtmusik. . „ „ „ .

Sonntag. 7. Juli : 6 Hasenkonzert: 8 Zeit, Wasserstands-
meldunaen Wetter ; 6.05 Gymnastik; 8.25 Sendepause; 8.45
£ . Xfe .79 »W 9.45 Wt « » Vnttm
Reich; 10 Deutsche Feierstunde der Sitleriugend, 10.3
Cboraefana; 11.15 Bekenntnisse zur Zeit; 11.30 Hausmusik
12 Mittaqskonzert; 14 Kinderfunk; 14.45 Aus dem Leben
bes ickaiienden Volkes; 15 Stunde des Landes; 16 Nach-
mittaqskonzert. dazwischen: Ausschnitte aus dem Eroffbor.
kampftaq im Poststadion; 19 Ausschnitt aus der Ostland,
kundgebung; 19.30 Vorführungen der Wehrmacht auf der
Karlswiese in Kassel, Hörhericht; 20 Sport , 20.10 Fest
kontert 2115 Festakt anlässlich des Reichsknegertages m
Kastei ''  22 iit Nachrichten; 22.10 Wetter. Sport , lokale
Nachrichten; 22.15 Hörbericht vom A ' chslnegertag tn Kaffe;22.35 Sportspiegel des Sonntag . 23 Tanzfunk, 24 Virtuose
Violinmusik; 0.30 Undine, Märchenspiel.

Montaa 8. Juli : 10 Sendepause; 10.45 Prakttsche Rat-
schlage für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunks. 15.301 Unser
Schulkind - daheim: 15.45 Die Abemmdmtg L beral^
Eroste" DeuMe ^erl?b^n ^He?mat̂ und Welt ; § .30 Jugend-

ginnt, wird sie auch gut enden, bunter Abend; 22.20 Lothar
Windsperger zum Gedenken; 22.30 Abendkonzert.

Lichstratze(Neubau)

» °? ..N°ch b
<dürfen

wL Eer  S
1 n habenku u«l die !

hb%3r°9en- '

Ä $

Foto-Flescll
Obermainstraoe 16

ßntiÄIn- Wien»
üleigtlilKm

Bekannt ourch billige Preise.

MMr uni) Buöefior
«llkk Sinnen

(von 1.5U Rm. an)
Bequeme Ratenzahlung!
Apparate auch leihweise

aus eigner Werks*
Speisezimmer .

Schlafzimmer uon2 ’ s bbej« > u
Küchen uon H&- J: strai
in guter , solide *-, | W
werklicher Aus*1 J 's

Bau- u. möheiscnrfillw

P.Wollsia

Zu verhauten:
Amulett.SWiimmet,
Me. Sneiieilmmer,
sehr gut erhalten , gegen Bar
zu verkaufen.
Näheres Eöringstratze 8.

eine
l°°0 RM

Edderstie
Bahnhofstraße 5 gjtr
3 Minuten vom

wer schießt
heute noch mit

Kein Mensch!
verarbeitet heut ^it
Oeliarbe oder La.
man sich lange » p
muß ? —
Oeliarben u. L.a.c giite,,
Fosung , das J e ^be u. ein Lack “ Wh
Gültige über d.H
Kennen SieLd' ®^ i' 5
zuge von Ur % Vj
ben und Lacke
sehr schnell , h'A S |i>_

Wer leiht?
300 Mkl oeoen hohe
Zinsenn. oute SiMeit

reißen nicht uv ^ sL
wetterbeständig-
also iür den Hau»"
be u . Industrie
Oelfarben und ^ •,
wende bei Inn5!’(jje

Chem.Reinigen
Färben,  Kunststopfen

von Herren- und
Damen -Kleidung

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

B Sauep  Hauplstr. 32

näliniaiciiineii5.-Rm.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juni — Volle Garantie.
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Groich , Höchst, Pfälzerstraße 4

Görlnsstr .17
Manufakturwaren -Abteilung
Max Flescö

Bahnhotstraße

Offerten unter E . W. 200
an den Verlag.

Anstrichen nur u‘ J
Dromit oeltarDen* j

Drogerie J
Farbenhaus
Oeliarben - u . Fac^ |(f

Pinsel, Farnen,
Größtes Spezia ^ !* ,

Branche arn e je(|
Verkaufsniederlaß H.|
Ölfarben und La OK
Heinrich Mes* erA^. m

i-,
i btr ;'

S  Ql

SjttS^ toi
^ !ci)ü

LN. ui

r|
KA

itfay
ÜbeAfv.1 de

k .% 4)

Anzeigen

Reifen
verkaufen !

Mir Simstng Wen»
8.30 Hör
Buiummentunft

in»UM".
Die Einberufer.

Natur-
s/4Ltr . v . 65d ar>,
hoii,  Hochheim,

'sinn V

1.6'

v> c

&

Drogerie u. Fa rbcl1
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^deitsamtsdirektor Br . Schwarz,  Bruchsal , schreibt
"Hem größeren Aufsatz über das Arbeitsbuch u. a .:

. . »tim dj§ zweckentsprechende Verteilung der Arbeito-
A >n der deutschen Wirtschaft zu gewährleisten , wird
Arbeitsbuch eingeführt ." Mit diesen Worten mit denen
Gesetz vom 26. Februar 1935 über die Einführung des
F 'tsbuches beginnt , hat die Reichsregierung den Zweck
tri»; Führung des Arbeitsbuches klargestellt und gleich-

gezeigt. daß sie mit diesem Gesetz einen Schritt wei-
kU auf dem Wege zur Sicherung eines planmäßigen
ldk ^ insatzes. Das Arbeitsbuch soll ein amtlicher Aus-t; 15 Uhpn m . c_ rs,«Mn imh htf> berufliche Ent

Das Arbeitsbuch

KZ .Einsatzes. Das Arbeitsbuch soll ein amnuyer
U über die Berufsausbildung und die berufliche Ent
^ ?ng sech der es erleichtern soll, in der Lirtichaft d,e~ u3 * r, c Wrhantßntnfc au fiel*1 lein, der es erleichtern ,ou. ln ver uiiu , ,

le Arbeitskraft auf den richtigen Arbeitsplatz zu stel¬
lt Andrang zu den überfüllten Berufen zu mildern.. y r . 'TinnnpfnprntPiier*

unO'
hr , Vergoß"

ü>o**1 «nurang zu oen uoer,ua >ei>
itẑ^uudflucht abzubremsen , unzulässiges Doppelverdiener
,, W Schwarzarbeit zu verhindern . Die Einführung^ Arbr-- ' - u - - u- - -ti, o Schwarzarbeit zu oeryinoern.

^ l!°Ip ^ °>tsbuches soll und darf aber nicht demKreis der
»Nossen , die eine Berufstätigkeit als Arbeiter °d rvkstelltô . . , rt iini minfürltrh ernennen oder

ysrbeltsbuckies Nicht erforderlich Ist. 'Weitere Aus-
n a h rn e n sind gemacht worden für die Seeschiffahrt , für
Heimarbeiter , für die neuerdings Entgeltbelege zu fuhren
sind für volksichulpflichtige Kinder und für Personen die
sonst berufsmäßige Lohnarbeit nicht verrichten bei gelegent¬
lichen kurzfristigen Dienstleistungen . Aber auch diesen Per¬
sonen muß ein Arbeitsbuch ausgestellt werden , wenn sie
auch nur vorübergehend eine Arbeit aufnehmen für die
ein Arbeitsbuch oorgeschrieben ist. Ausländern , Staaten
losen und Angehörigen fremder Rassen muffen ebenfalls
Arbeitsbücher ausgestellt werden , wenn sie ihrer > Wvhnsitz
im Inland haben . Für a u s l a n d >sch e A r b e 11
nehmet  ist aber neben dem Arbeitsbucy noch die Be-
fchäftiqungsgenehmigung und die Arbeitserlaubms bzw.
der Befreiungslchein nach den bisher geltenden Bor chr.sten
erforderlich . B e ft e h e n Zweifel,  ob für e.ne Be-
ichäftiauna der Besitz des Arbeitsbuches vorgeschrieben -st,
? entscheidet der Vorsitzende des für den Sitz des Betriebs,
der Verwaltung oder der Haushaltung zuständigen Arbeits¬
amtes . Seine Entscheidung ist endgültig und auch ,ur ote
Gerichte bindend

ntags 60
Begleitung ^

nes 10 PIß; | f
Sahlungsm«11

«»n . " en, ote eine Derufsiunm >-„ t-
? °Mter aufnehmen wollen , willkürlich einengen oder
? "ur Abriegelung der einzelnen Gewerbezweige und

'̂ ĝruppen gegeneinander führen.
3 besetz über die Einführung des Arbeitsbuches ist
Rahmengesetz,  dessen Inhalt erst durch Rechtu-
^nungen ausgefüllt werden mußte Dies ist mzwi-
Itu, geschehen. Diese Bestimmungen sind für weitere
LZ  von Bedeutung und ihre Beachtung ist z. T . durch

lick ^ ivafmaßnahmen sichergestellt . Es ist daher ersor-
^ daß die Oeffentlichkeit sich mit diesen Bestimmun-, v uie r̂ essenrucyien
^gehend vertraut macht.

.Die wichtigste Bestimmung  des Gesetzes ist,
Mi.» Leiter und Angestellte , für die Arbeitsbücher auszu-Mi. .. HTlh rmn rtinfttn

** ^ «nf Shir ..noĉ bestimmen wird , nur beschäftigt wer-
^ d ü r f e n, wenn sie im  V e s>  tze in  e s or  -

HäUS * Jj n8 smähjg ausgestellten Arbeitsbuches
'e 4 ; Der Kreis der Personen , die ein Arbeitsbuch zu

*i he« haben und deshalb unter diese Bestimmung fallen,
»? rch die Verordnung des Reichsarbeitsministers ehrinov. nrhciftpri alle Arbeiter

Wicker «*

die Verordnung des Reichsarbeitsmimsiers eyr
>»!,^ °gen. Das Arbeitsbuch erhalten aUe Arbeiter

r n 9 e ft e 111 e — Beschäftigte und Arbeitslose —
Wkî olich der Lehrlinge und Volontäre.

,er Werkst
mmer
inner
uon itö.-

r , solider
ler AusfÜ
lYlQDel!
MM
rsheant

Nftiifi 9 estellte
der Lehrlinge unu —v

Üblich , ob der Arbeiter oder Angestellte in einem pri-
Q °d°r öffentlichen Betrieb , in , einer privaten oder
^d 'sh-n Verwaltung , ob er in einem llnternehm *
i!Iz? 'rtschaf̂ der Industrie , des Handwerks des HanUm,'°er im nrinaten Haushalt tätig If"lchaft , der Industrie , ves rianuwercv,

r freien Berufe oder im privaten Haushalt tätig sit
, das Unternehmen groß oder klein ist. A u s n a h-
>stehen nur für ru. nmt . n Soldaten
’f Strafgefangene , ouu ^ aw u, »vt — , ( '  ,

Angestellten ist nur nach oben Dadurch ^begrenzt.

unrerneymen gtuy uuu ~
-stehen nur für die öffentlichen Beamten . Sonaten

Strafgefangene , Fürsorgezöglinge usw.. Auch derkr nur nnrh  nfipn hnburd ) bearenät,I |a v‘ -anqejteuten nui iiuuj . uvcn ^ M ^ ° '
-U ewe Beschäftigung , für die ein Entgelt von . wehr

"Ob RM im Monat fest vereinbart ist. der Besitz des

In das Arbeitsbuch werden bei der Ausstellung vom
Arbeitsamt die ü b l i che n Personalien  des Arbeits-
buchinhabers und in die Nummer des Arbeitsbuchs einge¬
tragen Außerdem wird die Staatenangehorigkelt und dis
stahl der Kinder unter 21 Jahren vermerkst d,e vom Ar¬
beitsbuchinhaber unterhalten werden Den breitesten
Raum nehmen aber die Feststellungen über die Berufs
ausbildung  und über den bisherigen beruflichen
Werdegang ein . Das Arbeitsbuch wird nach der Ausstel¬
lung vom Arbeitsamt dem Arbeitsbuchinhaber unmittel¬
bar ^ oder durch den Betrieb oder die zuständige Gemeinde
ausaehändiqt . Bei der Aushändigung hat der Arbeiter
oder Angestellte seine eigenhändige Unterschrift einzutragen.

Mit der Aushändigung des Arbeitsbuches entstehen für
den Arbeitsbuchinhaber folgende Verpflichtun.
a e n : Er muß das Arbeitsbuch , solange er es selbst un
Besitz hat sorgfältig aufbewahren . Der Verlust des Ar¬
beitsbuches ift dem Arbeitsamt des Wohnorts unverzug-
licki anzuzeigen und glaubhaft zu machen . Bei der Auf¬
nahme einer Beschäftigung muh das Arbeitsbuch unver¬
züglich in derselben Weise wie die Steuerkarte dem Arbeit-
aeber übergeben werden . Wird ein Arbeitsbuch .nhaber
arbeitslos , gibt er seine Beschäftigung aus oder ubernnumt
er eine Tätigkeit , für die kein Arbeitsbuch erforderlich ist,
la muß er das Arbeitsbuch dem Arbeitsamt vorlegen . Das
Arbestsamt kann im übrigen jederzeit die Vorlage des
Arbeitsbuches fordern . n « t . r n e h m e r

Umfassender sind die für den Unternehmer,
Behördenleiter oder für sonstige Arbeitgeoer mit der Aus¬
händigung der Arbeitsbücher eintretenden Verpflichtungen.
Der Unternehmer hat das Arbeitsbuch der de, >hm be-
<cbäftiaten Arbeiter und Angestellten sorgfältig aufzube¬
wahren und es bei Beendigung der Beschäftigung dem
Arbeiter oder Angestellten zurückzugeben . Ein Zuruckbehal-
lunasrecht an dem Arbeitsbuch steht ihm n.cht zu . Dem

Arbeitsamt und anderen amtlichen SteUen Ist «üf Berkan-
aen Einsicht in das Arbeitsbuch zu gewahren . Bor allen
aber hat der Unternehmer beim Beginn der Beschäftigung
(bzw / bei der erstmaligen Ausstellung des Arbeitsbuches)
hon Tna des Beginns und die genaue Art der Beschajtl
gunq sowie eine Aenderung der Art der Beschäftigung und
des Wohnorts oder der Wohnung des Inhabers im Ar
beitsbuch einzutragen . Von jeder Eintragung im Arbests.
buck muß der Unternehmer außerdem dem für den Sitz
des Betriebs , der Verwaltung oder der Haushaltung z -
ständigen Arbeitsamt Anzeige erstatten , für die der
nnrnnMirieberte Vordruck zu verwenden ist.

'Verletzungen dieser Verpflichtungen der Arbeitsbuch-
inhader und der Unternehmer sind m weitem Maße

’ i , sötrafe q e ft eilt  So wird mit Gefängnis
i Jahr bestraft wer von einem Arbeitsbuch Ge¬

brauch macht das für einen Anderen ausgestellt ist. wer
ein für ihn ausgestelltes Arbeitsbuch einem Anderen zum
Gebrauch überläßt oder wer sich unbefugt mehrere Arlett ^-
bücker ausstellen läßt oder führt.

Die A u s st e l l u n g der Arbeitsbücher  erfolgt
ausschließlich durch die Arbeitsämter.  Anderen
Stellen ist die Ausstellung von Arbeitsbüchern oder ähn¬
lichen Ausweisen untersagt . Ausnahmen hiervon find nur
aufgrund besonderer gesetzlicher Vorschriften zulässig . Für
die Ausstellung selbst gelten folgende Bestimmungen:
Grundsätzlich ist die Ausstellung eines Arbeitsbuches von
dem Slrbeiter oder Angestellten beim A r b e >t s a m t
zu beantragen.  Dieser Grundsatz ist aber für die
erstmalige Einführung durchbrochen . Im Arbeitsamtsbe-
zirk Bruchsal werden , um ein Beispiel zu nennen , in der
S vom l Juni 1935 bis 31. März 1936 rund 30 000 Ar¬
beitsbücher neu auszustellen sein. Die damit verbundene
Arbeit kann natürlich nur bei planmäßiger Einteilung
bewältigt werden . Es ist daher für den Bezirk ein genau
durchdachtes Verfahren vorgesehen . Die einzelnen Betricv
der Betriebsgruppen werden vom Arbeitsamt aus zur
Ausfüllung der Anträge aufgefordert werden . Gleichzeitig
werden die Arbeitsbücher an die aus diesen Betriebsgrup-
ven beim Arbeitsamt gemeldeten Arbeitslosen ausgestellt
werden . Rach Erfassung dieser Personengrupp 'rn werden
die Slngehörigen dieser Betriebsgruppen , die noch kein Ar¬
beitsbuch erhalten haben , zur Antragstellung beim Aroeits-

"M^Dstf Einführung des Arbeitsbuches wird manchem,
insbesondere manchem Unternehmer vielleicht zunächst als
eine Belastung der Wirtschaft erscheinen . Auch diese Kreise
werden sich aber zweifellos sehr bald davon überzeugen,
daß das Material , das in den Arbeitsbüchern nach Durch¬
führung der allgemeinen Ausstellung zur Verfügung s h,
nicht nur für die weitere Bekämpfung der Arbeuslos g
von größter Bedeutung , sondern auch für die Wlrtsa )af
selbst von hohem Nutzen sein wird . _

Wer mrkMll will— inleriere!
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Ein weiterer Vorteil für alle
EDELWUCHS - Raucher ist die
QUALITÄTS-VERBESSERUNG
die durch den steigenden Umsatz
möglich wurde.
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weilen . Religiöse ^ Denkmaler und ^ rote ^ Sandsteintr ^ ^

genehmer Unterhaltung . Sie erzählen uns von ihrer
Wanderschaft durch deutsches Land , von ihren Fahrten
in die Schweiz , nach Oestereich und anderes . Wenn auch
der Beutel schlaff und leer , sie wandern und wollen
«and und Leute kennen lernen und sich m ihrem -veruze
w/iter ausbilden . Wandernde Studenten und Hand¬
werksgesellen sitzen beisammen und haben FreundEast

111 / 3 * ».̂ sJ!S -LÄ
?st . 4 « ' ÄS ” iÄ

, }' teilt Atrien,eit will w - ht mancher Natnr,r - imd s ^ d- n UN- E / M ^iitnimg tot,  oufsrtout , um - " "-ine" andere Richtung . Wir fahren
^ . » L ' ^ e- e Wandung » .W » JSS - — ' andern

schöne Ferienzeit will wohl mancher Naturfreuno bezwungene Marienburg hoch aufgeb am , um - - u ; { f eine andere Richtung . Wir fahren
eine größere Wanderung M Fuß oder mü o^ are .̂ unve ^ »rühmten Wemanlagen . Fm Kranz morgen -s amrnen . ^ .]o  von Wurzburg

zu unternehmen . Eine herrliche Wanderung bewaldeten Bergeshöhen umsaumt die d--tact . Villingen 18,6 km, von dort nach Werthemi 24,4
^ ' st eine solche nach Würzburg , der alten Franken - Wer die schönste Stembrücke Deutschlands . Wertheim nach Miltenberg 29,8 km. Wir

EZ Zu aller Frühe machen wir uns mrt höchstens geziert ist mit den Standbildern der Heiligen des »1 , hvrckifabren das schöne Maintal , das in jetner ^ tillc und
östiz jZUipelfesten Kameraden auf deii Weg . W « in die Stadt des hl . Kilian . Das gewe Naturschönheit manche Vorzüge gegen den Rheingau hat.

^ber Opelbrücke nach Raunheim Bahnhof , ist erwacht und pulsiert über Markt und ^ Zl . Miltenberg wird übernachtet . Wir hrwundern m --
b links ab uach der Aschaffenburgerstraße , das beruhte „ Kavp mittelalterliche Städtchen und sehen immer wieder zuruck.

jiuuiujLiMi r / tf fieben ilt cnüQü)i unu pulilvLL uvu r.»
jo Hnfc nh noch oer Aschaff enburgerstraße , ^ ocjche grüßt uns das berümhte ,,Kappte

»eradea!? E rechts und nicht links bis zuni 3 ^ 33tzönkr Walifahrtsort . Wer Zei Hat. muß

&j3 bt r, Drt” oStf °Än Ä 'S “ » .- WW JlÄfi ' S V» "Ä
.8 scĥ^ ic .ml nrtvliiit ithpr die Eisenbahn

iS an , ^

« tn7rl m den Ort . jonoern mmmcw“ vigZscheu Geflügelfarm vorbei über die Etsenbayn
tzl^ ch dabei über die neue Reichsautostraße Frank-
hZAst,?L .ustadt , übergueren die Landstraße Mörfelden

geradeaus nach Langen 20 km. Von Langen
Ä mldurg iö f1TI m on  s 0rt führt eine gute Straße

W}  Äjj ,)tl [fenhurg 24 km. Hier besichtigen wir das schöne
.„rtdi ^ 95!'* die Stiftskirche , auch ist es ratsam hier eine
4> <il ... öitfe eintreten zu lassen.

lt̂ Aj
i>̂ ar

M’ A
68 pft'p(«t

J ^ ÄW -rg "» " Wern"achtet7 Wir bewundern das
mMti °ltt « ^ SMtchtn und !-«-n 'WNtr wi-d-r ,- ru-
noch den den herrlichen alten Bauten , von oenen uu»
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schon eine Sehenswürdigkeit tn seiner äußeren Anlage fcTfcIn  unsere Ausmerkiamkeit.
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Färbet

ISäi - ääskss
Dsts ?der »ng von 41,2 km kommen ron t»iebet : an kath

rrer anderen Welt ^ 1«
. . .. Sorgen des Alltags . Das vorzüglich eingerichtete ^ ankenstadNz ^ ^ 1,aben dies? bescheidenen Zeilen ihren
kath . Eeiellenhaus der viekr Wand g L erfüllt , und befriedigt werden sie von ihrer Fab

' ^ ° ch M°aM ^ Heidefeld77 Ein 'schönes Land - ,eklen aus aHer« © «uen DeutWands bietet uns *
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Das Erbe des Grasen Zeppelin
Die deutschen Luftschiffe und Flieger große Aktivposten

unserer Auslandsgeltung.
Im Aero -Club von Deutschland hielt Polizeipräsident

Christiansen , Mitglied des Vorstandes der vor kurzem neu-
gegründeten deutschen Zeppelin -Reederei , einen Vortrag
über „Das Erbe des Grafen Zeppelin • Die Leistungen
unserer deutschen Zeppelin -Luftschiffe und unserer deut¬
schen Segelflieger , so führte der Redner aus , verschaffen
uns im Ausland stets von neuem Anerkennung und Be¬
wunderung . Beide zählen als große A k t i o p ° st e n für
unfere Geltung im Ausland.

Die Luftschiffe sind auf den langen Strecken iiber die
Weltmeere hinweg als das am besten geeignete Schnell-
verkehrsmittel für die Personenbeförderung anzusehen . Die
Frage : Flugzeug oder  Luftschiff hat sich für den Luftver¬
kehr durch die praktische Erfahrung der letzten Jahre >n
die Antwort : Flugzeug u n d Luftschiff gewande . Die Zu-
sammenarbeit zwischen Luftschiff und Flngzeiig ist durch! die
Beteiligung der Deutschen Lufthansa an der Deutschen Zep¬
pelin -Reederei fest verankert . Mustergültig ist der Ge¬
meinschaftsdienst Lufthansa und Zeppelin -Reederei nach
Südamerika,  bei dem die Post abwechselnd durch Flug¬
zeug und Luftschiff befördert wird . Wir dürfen den deut¬
schen Luftfchiffverkehr nach Südamerika mit dem unbekann¬
ten Arbeiter vergleichen , der mit zäher Ausdauer an sei¬
nem Werk schafft und Großes vollbringt . Die Oeffentlichkeck
erfährt über diese Arbeit kaum noch etwas , bis aus die
kurze sachliche Meldung : „Graf Zeppelin " planmäßig in
Rio gelandet ".

Ein kleines Beispiel dafür , wie unsere Luftschiffe im
Ausland für uns werben ist die Tatsache , daß in R i o d e
Janeiro  der Tag der Zeppelin -Landung von allen
Seiten

kurzweg Zeppelin -Tag
genannt wird.

Technisch gesehen ist bei den Fahrten vor allen Dingen
die Art der Navigation  interessant . Die Luftschiffe
umfahren in ein bis zwei Stunden jedes Schlecht-
wetterqebiet.  und wenn sie einmal überraschender-
weise in eines dieser Gebiete schlechten Wetters geraten
sind, bedeutet es für sie keinerlei Schwierigkeiten mit Ge¬
genkurs zurückzufahren , und zu einer Umfahrung dieses
Gebietes auszuholen.

Die Art des Reifens im Zeppelin muß als M i t t e l -
ding zwischen Schlaf - und  S p e i s e w a g e n oder
Schiff bezeichnet werden . Es steht nicht ganz soviel Raum
wie auf einem Schiff zur Verfügung , aber man reist doch
bedeutend bequemer als in einem Schlaf - bzw . Speise¬
wagen.

Ein besonderes Kapitel find die Funksprüche,  die
an den „Gras Zeppelin " auf seinen Ozeanfahrten gerichtet
werden . Jedes Schiff , gleichgültig welcher Nation , pfleg»
den „Grafen " anzufunken mit der Bitte:

„Bille überfahren Sie mich, meine Passagiere wollen
Sie sehen."

Wenn die Abweichung von dem Kurs nicht zu groß ist wird
auch dem Wunsch der Kapitäne entsprochen.

Zum Schluß seiner Ausführungen teilte der Redner
dann noch mit , daß das Aufbauprogramm der Deutschen
Zeppelin -Reederei neben dem Einsatz des der Vollendung
entgegengehenden „L Z 129 " den B a u v o n w e i t e r e n
größeren und schnelleren  L u f t s ch , f f e n vor-
sieht. Hiermit soll neben dem ganzjährigen Dienst nach Sud-
amerika zunächst ein Htägiger Dienst übet b e n N ord-
atlantik  nach den Vereinigten Staaten und spater ein
wöchentlicher Verkehr durchgeführt werden , in dem Rei¬
sende von Europa nach Neuyork und zuruck in weniger als
einer Woche befördert werden können.

Der gesamte Bau - und Bodenwert der bek-R
teil und Ende 1934 im Bau befindlichen Eigens
Wohnungen beträgt 28 Millionen Marl . Für : 1 . J
Aufgabengebiet der Treubau noch cchcbli -.) erm
den.

Deutscher tioihsgenm!
Die Gauamtsleitung Hessen -Nassau für Volkswohl-

fachrt führt zur Zeit eine große Mitglrederwerbung durch.
Wichtige , für die Volksgemeinschaft lebensnotwendige

Aufgaben find von unserem Führer Adolf Hitler der
NSV . übertragen worden.

Sie müssen und werden auch weiterhin restlos
erfüllt . ,

Möglich ist dies aber nur durch die Mithilfe aller.
An jeden Volksgenossen wurde dieser Tage in irgend¬

einer Form die Aufforderung gerichtet sich einzureihen
in die Tatgemeinschaft des praktischen Sozialismus und
Mitglied der NSV . zu werden.

Bist Du dieser Aufforderung bereits nach¬
gekommen ? .

Oder kannst Du es noch verantworten vor Dir und
Deinem Volk , abseits zu stehen?

Werde Mitglied der NSV .. dann erfuW Du Deine
soziale Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft.

Oer Sternenhimmel im
Die Sonne  hat am 22. Juni den höchsten. n°^ ,

Punkt ihrer Bahn überschritten , für die nördliche ^
der Erde das Zeichen des astrononnschen SoMwe
Nun ^ neigiVstch wieder gegen Süden , Zunächst
merklich. Ihre täglichen Bögen über dem

größter Ausdehnung , werden wieder flJuni in
zer , die Tage nehmen ab.

Sternenhimmel wieder mehr m seine weigw . ■ % bJ
bem Untergang der Sonne , der Himmel ist noch y mir an
Rtt m  Sen der Abendstern , die Venus . 2« Ersuchen -

T "nen, Pc

Vor

WDich Kommt es an!

eignet sich am 4. Jul , eine reizvolle Begegnung
schmalen , zunehmenden Mondsichel , die knapp
vorbeizieht . Venus wird mcht mehr ^ uge ,
mel glänzen . Ihre Helligkeit nimmt zwar immer & ^
doch geht sie Ende Juli schon eine Stunde vor der . Und e,
unter . Bald nach ihr tauchen Jupiter und Mar - | *, b J bie_ititf « Amtier m welsteM Ötoo>, . .ununter . Dato nacy lyr .k
kelnden Firmament auf ; Jupiter in iverßem Auch

-s «sstfi F . mJ
b- id-n ms * , w » !bcibcti PI - N-I-» ,chick. n M °n . »«
8 ' - Uw -- Uhr -,wa w.nn auch MWJ J  >la en . um uyi num , ae[m.n
sichtbar werden , neigen sie sich schon merklich d ^ $ ^ te ^ . P
Untergang (gegen Mitternacht ) zu . Rach ihnen -u ^ , ^ .^ enchUntergang (gegen

Mit dem früheren Einbruch der Dämmerung u'cj)°[ t)eÖun <
Sternenhimmel wieder mehr in seine Rechte . Ja, : i|3 ^

m

« " te r.

jj?A. d>cke fr

helle Stern G der Leier hoch über unseren A - ^ daß st

die Augen . Recht auffällig sind ferner die drei « J  J ijj ' j
Linie stehenden Sterne südöstlich unter ihr . Der - ^ ^ men
mittlerer ist Atair . der Hauptstern des Adlers . U ^ d n
östlich von Wega , mitten in den dichtesten ko '

i

Mit 60 Jahren Meisterprüfung
Wie die Handwerkskammer Oppeln mitteilt , hat ein

Messerschmied und Rasiermesser -Hohlschleiser in Oppeln
kurz vor Vollendung seines 60. Lebensjahres seine Meister-

prMnnq als Hohkfchlekfer mll Erfolg abgelegt . Er hat sich
zur Meisterprüfung in der Ueberzeugung entschlossen, daß
der Meistertitel durch die neue Handwerk -Gesetzgebung zu
neuer Bedeutung gekommen ist. Das Vorgehen des Messer¬
schmiedemeisters in Oppeln ist vorbildlich auch für viele
Handwerker in anderen Städten , die glauben , für die Ab¬
legung der Meisterprüfung zu alt zu fein . Niemand ist zu
alt , das Gesetz über den großen Befähigungsnachweis
vom 18. Januar 1935 sollte vielmehr für alle Handwerker,
die sich bisher zur Ablegung der Meisterprüfung nicht ent¬
schließen konnten , ein Ansporn sein, das Versäumte mög¬
lichst bald nachzuholen.

Baufinanzierurig durch das Handwerl
1309 Eigenheime und 3000 Wohnungen.

Zur Belebung der Bauwirtschaft insbesondere nn Sinne
handwerklichen Schaffens hatte die Sp ^ iwrgamsatwn d^
Deutschen Handwerks vor einiger Zeit dre Treubau  AE
für Baufinanzierungen gegründet , deren Aufgabe es ist, die
Vollfinanzierung der Bauvorhaben zu sichern und damit un
gesunde Finanzierungen zu beseitigen . Ueber den Erfolg dieser
Einrichtung teilt der Reichsstand mit , daß die Treubau bis
Mai 1935 etwa 1300 Eigenheime finanziert hat , deren durch-
fchnittliche Baukosten bei 15  000 bw 20000  Mark lag ^
Es handelt sich dabei um Eigenheime die für das Hand-
werk von besonderer Bedeutung sind da bei ihnen m st«
kerem Maße handwerkliche Arbeit geleistet wird als bei den
mit öffentlichen Mitteln unterstützten kleinen Siedlungshau-
sern. Darüber hinaus hat die Treubau durch Finanzierung
ovn etwa 3000  Eef cho tzw ohn un ge n erheblich zur
Arbeitsbeschaffung beigetragen

östlich von Wega , mitten , in den dichtesten stark er
Milchstraße , strahlt das . nördliche Kreuz , der ! «W «
d.m !>' - -» D -n -b. . M » E d° - SffiA  Si , * •
strahe weiter nach Norden , so

horizoi
in di

ft . L:
funkelt im Dunst des Horizonts die

schwache Bild des Kepheus dann aber das funi - ^ UnfaU
der Cassiopeia und gerade über dem Horizont den ? beres^ u0
welcher mit zunehmender Schönheit m den »o uptq UartF
Nachtstunden im Nordosten heraufzieht Links m ^ .

der Cassiopeia und gerade über dem

h. ° - K- P-»
ST * » J »orijont dl.

/ ^ersucht

gegen Osten laust parauei zum j ;uu öultl  u, , r . - 0,1
der Andromeda , an die sich, auf einer Spitze 1̂ , u
große Viereck des Pegasus anschließt . In halber z, ,iu
Höhe strahlt Arktur im Bootes , über chm ein zart ^ . bem £[
die Krone . Genau im Zemth , neben Wega , ftw ) j, leichte
nes unregelmäßiges Viereck, der Kopf des
dort zunächst in Richtung zum Kepheus dann ,: ...
einer großen Schleife zwischen den beiden Bare ^« ^ ,tzi>dmtwhpt der Drache seinen Leib . Im ^ z-

prüf,5 SWä 'S -' M <N » ®"i*
im Südosten erscheint.

Zw -i- r [ ch6n . r  SSonjt « MM.

f -berichrls.
. . .... .. ... „

zwischen Mars und Spika statt . jt » '
^ B °n d. ..

Äz t « meldun
hi,

als de

hindurch windet der Drache seinen Le 'b. Im
kein die Sterne des Skorpion mit Antares
Schützen . r

In der Morgendämmerung ist während o $
Julihälfte wieder einmal der sonnennahe Merr
lichen Horizont zu beobachten.

"C 'k lag!
J ' feii

csjerei
maulen

jtypb ,tlitl einem

Schmeiing —paolino im Iiundfu^
Nach einer Mitteilung der Reichsseildeleitung

BoAampf zwischen Mar Schmeling und Paollno . ^ ,^ ^ ^ .̂^^
in Berlin  nn Rahmen eines großen Nachmitt ".Gp . Z
von drei Sprechern anf den Deutschland -wsnder > ,d- ^
Der Polizeipräsident von Berlin hat die
Kampftag bis 5 Uhr verlängert.
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Die große Hoffnung
Roman von Erich Eben ste in.

' Copyright by Greincr k Comp., Berlin W 30.
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56 . Fortsetzung . ^ . , .
Kaum war Tore verschwunden , als Kathurka zu tvernen

beaann Zch bin solch eine dumme , ungeschickte « wu.
L " nich» " L „° W , und du - ° u - - l Und «mg
so gern auch zu was nutze sem . . . es muß ,o schon fern,

*“ EKe/Dmnmchenll ' Er war sofort bei ihr , nahm sie
auf den Schoß und überschüttete sie mit Zärtlichkeiten.
„Das wird schon alles kommen nnt der Zert . Und es
ist ja so schön, wie es ist."

".Sind ^ pê fekt im Häuslichen , ich >veiß ", lachte er

L " D7' b.7 «,? £ uää % Ä f«
Da fragt man auch nicht : Was leistet sie? Man freut sich
eben an ihr , uno damit ist ihr Zweck erfüllt.

„Trotzdem ! Ich möchte anders sein . . . Man freut sich
ja auch an oer Apfelblüte , und doch blüh sre mcht bloß
dazu !" Kathinka seufzte . „Wenn ich eine altere Freundin
hätte , oder bloß Berkehr mit anderen grauen.

„Nein , das geht nicht" , unterbrach er sie rasch. „Die
Frauen des Kreises , in dem sich mein Leben jetzt absvrelt,
sind kern Umgang für dich, Beba ; sie sind . Putzsucht»«, korett
und oberflächlich . Nie möchte ich dich rn ihrer Mitte sehen.
Der feine Blutenstaub deiner Blumenseele , das Großzügige,
Fdeale und Unberührte , das mich am meisten entzückt an
dir , würde dabei rasch verschwinden . Nein, " er umarmte
sie stürmisch —, „ für mich allein sollst du blühen , meme
Elfenkönigin , und bleiben wie du bist !" ^

Die Spätzle waren vorzüglich gelungen , ebenso die .̂o-
matentunke . Beioes wurde unter Lachen und scherzen und
Kosen verzehrt : dann rückte Gustav noch mit allerlei
kleinen Ucberrafchungen für Beba heraus , ohne die er
selten heimkam : Eine Tüte Zuckerwerk als Nachtisch, eine
Apfelsine und Knackmandeln , die sie ieür liebte.

Zuletzt zog er noch ein Päckchen aus der Tasche
Zigaretten , die mir mein Chef heute m Anoetracht

meines befonoeren Fleißes und guter Sitten verehrt hat!
Tie Hälfte bekommst da , die andere Hälfte rauihe ich
selber , wenn ich mich an die Arbeit mache ."

O — du hast wieder zu arbeiten^
Natürlich Seelchen ! Einen ganzen Pack Berichte , von

„Beba . . . die Mutter . . . meine arme
halten sie für eine . . . Verbrecherin !'

»en •

de
V ' daß fj.

i/lUilHllvvJ wvviivyv -*» . r ' u u i '
den Provinzialfilialen habe ich durchzusehen und zu ver¬
arbeiten . Was ivtrst du inzwischen machen ?"

reu sie iur t-inc . . . ,
Er schluchzte qualvoll auf . Dann suchte er iy

rissene . Worten den Sachverhalt klarzumachen
ihn aus dem Bericht entnehmen konnte.aus dem rveriair enineymeu j-;g

Kathinka war tief erschrocken. Zärtlich M Q9e be
Kopf ihres Mannes zwischen ihre wSißen K>> ,sl

frtf)? Oh , ich habe ja eine sehr wichtige Arbeit ! Ich
strickê süße, kleine Schuhchen aus blaßblauer Wolle sur
Bubi . Heute morgen habe ich damit begonnen , nach der
Beschreibung im Hausfrauenblatt das du mrr neulich
brachtest . Es geht ganz gut . Du wirst staunen , Gustl!

Voll Eifer holte sie die angefangene Arbeit und suchte
sie ihm zu erklären . Gustl aber wollte sich totlacheu Beba
— du und — stricken ! Wenn das die selige Mula sähe ! Ich
wette sie hätte dir das Zeug entrüstet weggenommen und
mir begreiflich gemacht , daß dies eigentlich meme Cau ;e
sei. Du weißt doch, tvas sie bei allem und jedem vor¬
wurfsvoll sagte : „ Herr Afsesior , es ist eme Ehre ur
Sie , dem Kind jede Arbeit abznnehmen ; denn dazu find
die 'Männer da !"

Arme , gute , dumme Mula ! - .
Fünf Minuten später saß Kathinka bereits eifng über

ihrer Arbeit , während ihr Mann nn Nebenzimmer seine
Berichte durchsah.

Plötzlich weiteten sich seine Augen dabei.
Schlohstädt !? Großer Brand des Gersdorfer Holz-

vlatzes ' Alles vernichtet . . . Versicherungssumme von
50 000 Mark ange,prochen - daneben eine Bemerkung des
Schlohstädter Agenten , der die dortigen Geschäfte leitete:
„Darf vorläufig nicht ausgezahlt werden da Frau Gers¬
dorfer im Verdacht steht, den Brand selb,t angelegt zu
haben , um die Versicherungssumme zu erhalten . Ge-
richtlickes Verfahren gegen sie im Gang ."

Gustav wurde es ganz , schwarz vor den rlugen.
Seine Mutter ! Seine . . . Mutter!
Ein dumpfer Wehlaut entrang sich seiner Brusi . ẑin

Nu war Kathinka bei ihm.
„Gustl ? Was ist ? Um Gotteswillen . du — wemit?

^ ^ _ ivvjuyvtv 1 -
„Du Armer , Lieber . . ' rege dich nicht so aus.
wiß alles nicht wahr ."

« Ar
Ändert

«T
Mutter

„Du „ , - , •
wird sie dich nicht von sich weisen.. Du tvittlt
von ihr . Nur ihr beistehen , bei ihr sein, w » . .
immer ihr Liebling früher ! Da wird es ihr
fein , dich bei sich zu haben ." r ft«

„Sie ist sicher unschuldig ! Glaube mir , Bev 1
einer solchen Tat nie fähig !" . jhi

„Sicher nicht . Aber selbst wenn — du bist .fite
und dürftest sie nicht verlassen ! Für dich '
gleickgültig sein : schuldig oder nicht ! . . . Wann
Gustl ?" e't

Ä 1 b
% {**• le

,Am liebsten mit dem nächsten Zug . 5„Vim nevjieii Ilm Dtm • ,
wohl morgen früh werden , denn ich muß W s
ins Büro , mir Urlaub zu erbitten ."

Gustl stand aus und ging unruhig in dem ' ^ 7
mach auf und ab . „Eme scheußliche Lage , m w
Versicherungsgesellschaft gegenüber geraten
Mutter unglücklicherweise auch gerade bei u .^ jp
sein mußte ! Wenn Mark -Tauner nun die
fährt , glaubt er womöglich noch, ich hatte 0
dem angeblich versuchten Betrug rm SPiA , ,,
weigert mir den Urlaub . Mehr noch es
Stelle kosten — diese ztvar elende Stelle , ^
unser Brot ist." , st

Zum ersten Male seit seiner Verheiratung ck
thinia ihn sorgenvoll , zum ersten Male ve
gegenüber den Leichtherzigen zu spielen.

(Fortsetzung
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omuH man den New Korkern kommen

. ^ ' K°-I.-- w-- ->" E'°>>>-L °b» °u.--.,g« I °ch^
Fortsetzung.)

^ hatte nur den guten Rat W-wneys getreulich be-
mir am ersten Tag gesagt haf' e-

Ersuchen Sie ieder Notiz eine interessante « ecke av-
>"Vwinnp „ Packen Sie die Leser beim Herzen »n.d dein

,en Sie immer das Ungewöhnliche a,M) m ganz
Vorkommnissen. Erwecken sie bas „human

* £ s * aw" 6 Ät °ä —

ss ÄtfÄ » :-'
2sh'*,m h, öll«)en Vorkammnmen. ^ rwecren cm* "cX *

er 1,,Sj njy1®"- das rein menschliche Interesse der New Äm er^
d̂ u jjt,0’5 Und ein gemachter Mann. So schwer s rs W

rs â K denn die Bestie Publikum ist leicht zu rühren. Wie
laP' Nun zuwege bringen, ist Ihre Sache, ob ^ . .“er. -..Fi._ _ mnri(>n wie untere „|ouliauo- ij» Hun zuwege bringen , 11 091« uuu '1’. “ inh
W<h Kn bitte Farben austragen wollen, wie unsere „ ob

melL K '. unsere .Heulliesen, die am liebsten aus ,ed°r Zelle
ere" f 4? Qnen  hervorquetschen möchten, oder °b es Ihnen an
M>vS ^ gelingt, das ist uns ganz egal. Jedenfalls werde
leuE Âre Berichte einmal in den nächsten Tagen besonders

*4 ' mSm « „„„»« « am- , ahn« da»
l0  d » .

Ich "schüttel7e°den Kopf und fragte:
„Wohnt die Familie m

"Soerechtigunq der ..sov ststers auzw^ ,^ ..
, ganzer Appell auf die Tränendrüsen der Leser ge-
UL» % jsü ? ssttä ÄS

y tu tu tuytv-.
in den nächsten Tagen am River-f;'a,uV,u w,v

pe Drive Sie , wie ich Ihnen geraten
habe Der alte Koester empfängt Sie gewiß m seiner

M8ZMM
MZGMW
/tehen, auch wenn es schiefgehen sollte.

Als Fensterputzer
Ich habe in meinem Leben noch niemals hochgestapelt

n-s>w-> aber an . daß dieses unvergleichlich leichter ist ms
tielnistaveln auch wenn aus letzteres Unterfangen keine ge-ticßU|tupe ' crtrj ra rim sp tft ia beides gleich» denn
d̂ Âbenteurer der sich einen klingenden Adelsnamen zu-

MtU" den leuchtendsten Mroen zu f7rHrf. ! ?? " bt ia 'eigentlich nichts anderes wie der W ' eLenhe
k.Ah aus innerster Ueberzeugung recht dunkle, elektrisch lech begeht ! / ^ llarmonarch , der inkognito reist. Beide
i.̂ .^ rk erhellte Weae „wandelte" . • • Aber New York | Fürst oder der Doua ^ <9^ unter  einer Maske zu

nerberaen Der Unterschied freilich besteht meistens darin,
daß der Hochstapler irgendwelche selbstsüchtigenSchwind¬
lern beabsichtigt. der Tiefstapler dagegen kaum geldliche
Vorteile für sich sucht- - -

». “ s/3 ™ 'fäU . mA  W
re" . ^ ^ lichen Angeklagten zu finden mid deren Lebens

;l° * f(iliÄ? "US innerster Ueverzeuguiu
ĥ ck'-bi y™ rf  erhellte Wege „wandelte
betj. to. ie  Art der Berichterstattung . .
"äs ^ « >° gejagt, ich machte es anderŝ Wenn 'sh m den der
>lndi) !lein̂ Dllc5eitr)t1ct)en meine dürftigen Notizen, vielleicht erner
"P ' Unfall ein vaar nichtssagende Brände oder, ein,g
,r< < °>en hol
neDe" »Aortier,
illa, 1stlj°Rriuchti
** &eä *s  sxsr « p . « x§

-Ä̂ ixKeriüchtig wie Primadonnen geworden waren bear>Wd. " _ _ irh wir oft die Muhe , der

S sr 4 f | p7S -SWLMK -«
>° T«* Ä “S een, ,.d!-- Ist Ml»

Si *SSÄ“SSÄ5’fA^
i&ks Stv"
begonnen und noch nicht beendet zu sein.
Ein aufschlußreicher Brief . . , . .
mir unkschlichan
Blatt im Herzen und die Schamrote oes i„au, »-^ »
heißen Ohren. ,

Auf dem Kuvert las ich: *
Mr . Hugh Wallingford

American Consulate^ ^.^ ^ f

Aha! Der Nachrichtenjäger in mir erwachte und ver
drängte das klebrige Gefühl ^ Aon zu sem»ÄgsSfÄf
SÜS °-« wuud -u n» t . » «

^ ^ Ach^was ! Was sein muß, muß sein. Meine Augen
überwinden das Zögern durch einen Anlauf , und ich lese den
halbbeendigten Brief.

„Dear Hugh (Lieber Hugh) . . .1
Na , das kann noch nichts

lal-Wsiu wurden)" dann" machte ich mir oft die Mühe den
»frei1<; Hjhh?Îbunaeri nacĥ uochcn. Utib manchmal san )
^ ! " daß K de? Notiz von dem jungen, Mädchen das

d, llneni Auto7 ' - 0-c-. 9.. . « oin brach, oder

Als icĥ jetzt mit der vollen Ausrüstung eines Fenster
-s den Riverside Drive hinabging und zögernd vor dend- s d-utlcbamerikanlschen Brauer!

hinter der Notiz von bem ,ungen muuu;,,,
Autozusammenstoh das rechte Ben, brache oder

Liŷ w kleinen Schadenfeuer , bei dem sich das drei,ahrige
^ °/e 'chte Brandwunden an den Händen MZog, mehr

^ Rs der dürre Bericht verriet , eben das „menschliche

v - sagen Sie bitte, selbst, ob Ihr Auge nicht ganz
5 und Ihr Gedankengang ganz anders an-.. fui-spn Bericht die Ueber-^ gesestelt uno c;yr wevui>rea8u >>A hnr,

Wfttb . wenn Sie über einem kurzen Bericht die Ueber-
'P 'Ksea „Auf dem Wege zur Trauung verunglückt oder

^ „gerettet, Kind verletzt" , als wenn,dort E stände,iilPiv%T fi(4n mtf hpfV»,Puutein X sich aus der und der Straße das rechte
iS  5L̂iL*SeÄ..WJ«Ä2!SÄ;stin Pöulein
J beir?^ oder die dreijährige ^ ocyier
^riij, emem kleinen Schadenfeuer leichte Brandwunden

blonbe Teufel kratzt . . .
d  NÄ ^ Uch aber ritz mich das Mißgeschick einer: Bericht.

" Ä -°r L 'N für den Gesellschaftsteil aus dem Lllltagstrott
^ ^ ntinearbeit '. . x mir den ersten

Geseuicyasisien «u» u«;,.. -
P °"dê 'Pearveit heraus und verschaffte mir den ersten

. „tif ÄtiiiJ? l| ftrag beim „Journal " nämlich einer deutsch-ame-Sn Je>1 Millionärstochter die Frage zu stellen, ob sie
»AC , ^ m Sohn des Clevelander Lokomotivenkonigs zu
'' . d " gedenkerin dentiU',
^ " gedenke
^ °ii, deutschen Zeitungsleser wird es komisch vorkom-

Äjtd ) ein Blatt für diese Frage interessieren kann
if 7}  aber dabei daß in der amerikanischen, Presse

¥

lU

° n«) ein Blatt für oiese r; rage m
aber dabei, daß in der amerikanischen, Presse

^llichaftsteil zu den gelesensten Rubriken gehon und
^Amerika für das Tun und Treiben seiner ..oberen
g.? eri" brennend begeistert .
^hobsn wurde das allgemeine Interesse für die
% der Erbin noch durch den temperamentvollen
-.Mt dem sie die zum xten Male von ^ }X"r

,por terin gestellte Frage nach dem Stand der Ver
j ^ antwortete Die traurige Tatsache ist nämlich die'b 3Wt-̂ -- rr:_ pM'enbaNOM OÜi

Her-
) -»c. »er Erbin noch durch ven iemperuim-»^ ^»>-.. Aus-
t°,wit dem sie die zum xten Male von einer Gesell-

J &iJ eP°rterm gestellte Frage nach dem Stand der Ver-
^antwortete Die traurige Tatsache ist nämlich die.

X ° Dollarprinzessin der Befragerin eigenhändig das
h: M ^ ^auste, ihr drei Ohrfeigen versetzte und ihr sieben

im Gesicht beibrachte. Es war ein großer
HtifJ der ganz New York in die sreudigste Aufregung
ha! ' leider aber immer noch keine Antwort aris die

der Verlobung gab. Und diese von der Erbin
tbjp eri’ war jetzt Ehrensache des „Journal geworren.

fcNt Kg geschundene Kollegin, die ich bei Mooneis im
^ tz/̂ lraf, hat/e noch Humor genug, mich freundschaftlich
h Sie nur nicht zu dem Satan mit offenen Kar^
* Cy", sagte sie und rieb sich noch 'mmer die zev
h »husche Wange , „wenn der blonde Brufel mich kratzt
h  § e’8t, wird er Sie erdolchen oder erschießen. Schlei-
^ tk̂ 'ch bei der Bestie ein. Vielleicht hilft auch en

Ätii: L̂ressuno mit dem Schießeisen. .
ö Dolly Collins die kleine irische Reporterin , kvarkvnnr leckerem Ge-tA

m
ßiAi
,d.,si

.«*A

^bs ^ K°lly Collins , die kleine iri,cy«!
L Ä ^ .̂ ädchen mit kohlschwarzem Haar , leckerem G^
K̂ ttNmmkt natürlich wie alle ,ungen und alten New
7N ,w?*n. obwohl sie das bei ihren frischen Farben be-
V deKK nötig hatte . Sie legte ihre schmale feste Hand

1 letzt»Balten Fingernägeln auf meinen Arm , als sie
u-tzie Maft einen Ratschlag erteilte:
l- tzx? '!sen ja. wer Konsuelas Vater ist, Charles , der

einKuer aus Brooklyn , der, wenn er letzt auch nur
^ "dKbprozentigen Stofs brauen darf, gewaltiges

O ^ en außer den Millionen in bar besitzt. Der
ist ein patenter Kerl, dem der ganze Gestll-

\ C nQ feinen Cent Spaß macht, der aber Mitmachen
M. seine Frau , die geborene De Vnes . sitzt 'hm im

^"Nfuela artet ihrem Vater nach. Auch der alte

%

„„her*  hen Riverside Drive yinavglng unv zv^ tirn v». dem
nawstälmlichen Haus des deutschamerikanischen Brauers
haltmachte und durch den kahlen Frühlmaspark nach dem
imposanten Portal mit der breiten Auffahrrampc
spähte, lvar ich übrigens eigentlich auch ein¬
mal ein Tiefstapler ; denn ich war wirklich schon
einmal in d̂iesem verrückten Land- e>n,ge
Wochen lang Fensterputzer gewesen. Und
war schließlich der gesellsäMtliche Unter-
schied zwischen einem Geschirrwascher und
einem Fensterputzer so enorm, um
darüber viele Worte zu vertteren?

Meine Vorbereitungen hatten alle
famos geklappt. Heute war Diens¬
tag . Heute wurden m der Villa
Koester die Fenster geputzt. Sonsi
qeichah das durch zwei Putzer ,der
Manhattan Window Cleanmg
Co., aber die beiden Putzer saßen
vergnügt mit je vier Dollar
in der Tasche in einem „Speak
easy", einer Flüsterkneipe,
Harlems und lachten wahr¬
scheinlich über den dummen
Kerl der ihnen das Geld 9^9^
den und ihnen dann auch noch
die Arbeit des einen 9rotzen
Hauses abgenommen hatte . Ihren
Lohn bekamen sie natürlich noch
obendrein ; denn den bezahlte
natürlp ihre Firma.

Ich raffte mich zusammen,
ging gelassen um das große Haus
ijerum und klopfte an den Dienft-
boteneingang . f

Ein würdevoller Hausmeister

"^."Fensterputzer" , sagte ich um
befangen. „Bin neu auf dem
Job . Wo soll ich anfangen?

Der Würdevolle entgegnet«

2 ,fSÄ Û ' - IN Xd. -« . - « - »-m- dch-n,
L, ?n bK ,7 - cht- !.7Lch und ,XS>. m« unverkennbar

'mit . Ju °ch Im -,ft °n Slo « . Da-
Fräulein empfängt heute abend.

Ä ’ ÄSL . anv° aus  m. r Ä

S i ! « 3io l xuftoudjte , breiten und b-.
?ch« ichen B - In MZN jofort den D-t°w ° anmerlte,

V Ihren Ausweis ?", knurrte dieser Mann. ,
'.'.Bitte " Ich hatte mir den Ausweis des einen Putzers

flUf Sr D°etektt? ode!" was er sonst vorstellen mochte nickte
äTO 6»Ä uK ' U

ebenso gewiß die „Frontseitenpramle " von fünf Dollar ein-
bringen würde.

Ra das kann noch ma-is zu bedeuten haben. Miß
Konsuel'a Koester wird sicherlich ein Dutzend funger mann-
licher Freunde haben, die sie brieflich mit „Lieber anredet.
Weiter also:

Zeichnung: Schimpke.

ssszst
9if?n Du halt wirklich der dortigen Regierung neun

KuS £ ,Ö £ÄS A geworden. Jetzt tut»mfr 1 », sind ick möchte der kleinen Zeitungsdame gern
Li«b» turn Ab-r lab da- dm Warnuug Ivr D,ch

Sr Ssdis xä»  i
'ck>°" °7 S 3fS1 Ä -bÄ !n w°rd-° , Ab. r war-

MsZMMüMs
h-r"7ZNr'i°1M
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Silben -Rätsel.
Aus Un £a « nittv : a be chi cker de e qel go ho ke klub

la mark ncm nl ü«  rq ragd rar rou se sma u u. sind acht
Wörter mit folgender Bedeutung zu bilden: 1. Sportlicher
Verein, 2. Muse, 3. Erzeugnis der Kochkunst, 4. Edelstein,
S . Blume , 6 . Landschaft in der Provinz Brandenburg , 7.
Bokksstamm , 8 . Vergütung , Wenn richtig gebildet , müssen
Anfangs - und Endbuchstaben, beidemal von vorn nach hin¬
ten gelesen, zwei wichtige Reisebegleiternennen.

Diagonal -Räisel.

6a , 1c , 3e , 2H, 3l , 3m , Io , 3r . 1s . 2t , Aus den vorstehen¬
den 25 Buchstaben sind 5 Wörter zu bilden mit je 5 Buch¬
staben . Diese sind dann in die vorstehende Figur derart ein¬
zustellen , daß die Diagonale von oben links nach unten rechts
ein Brettspiel und von unten links nach oben rechts eine Ge¬
müsepflanze ergeben . Die Wörter bedeuten : 1. Tafelfisch,
2. Amtskleid , 3! Sumpfvogel . 4 . Fallklotz , 5 . Inselgruppe im
Stillen Ozean:

Rätsel.

Fehlt es dir , bist glücklich du.
Hast du ' s , zu beklagen du

Fehl -Aufgabe.
Unter Hinzufügung der Silbe „ti " als zweite in jedem

Worte sollen aus nachfolgenden 20 Silben 10 Wörter ge¬
bildet werden , deren Anfangsbuchstaben , richtig geordnet,
einen Luftkurort in den bayerischen Alpen nennen , a al ci da
gra ha in kon la mo mus na ns on ot por rou ul um vus.

ölluftrieries Lreuz - Wort -Rätsei.

Die in die waagerechten und senkrechten Felder -Reihen
einzutragenden Wörter sind aus den bildlichen Darstellungen
zu erraten . Die Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen , die der senkrechten in dem untern Teil des Bildes
zu suchen.

Füe Reifs und Bestehe

Lebendige Landkarten

Kunst und Geographie schaffen einen neuen Kartentyp.
Landkarten werden von Geographen gemacht . Berge

und Städte sind für sie geographische Punkte mit genau
bestimmbarer Lage : Straßen und Flüsse verfolgen wech¬
selnde aber genau bestimmbare Richtungen der Windrose.
Auf den Karten stehen dann die Städte als Punkte , Stra¬
ßen und Flüsse als schmale Linien Für viele Zwecke sind
diese Karten brauchbar , nur nicht für den , der mehr sucht
als geographische Punkte Darum ist ein deutscher Künstler
die schönsten deutschen Flußtäler entlang gewandert , hat die
schönsten deutschen Gebirge auf und ab durchzogen und hat
es sich auch nicht nehmen lassen , die deutschen Küstengebiete
zu durchstreifen Alles , was er auf leinen Zügen an Schö¬
nem und Bemerkenswertem iah . hat er in seine Karten
links und rechts des Wegs hineingezeichnet . Die Shell , die
dieses Werk von annähernd dreißig Flußgebiets - und Ge-
birgskarten ihrem Shell -Reisedienst mit seinen im vergan¬
genen Jahr herausgebrachten Straßen -. _ Touren - und
Stadtkarlen einverleibt , hat für dieses künstlerische Unter¬
nehmen die besten Kenner und Reiseschriftsteller Deutsch¬
lands herangezogen , die zu jedem einzelnen Flußgebiets¬
oder Gebirgszug eine kurze aber inhaltsschwere politische
und kulturelle " Beschichte und Schilderung geschrieben haben.

m Düsseldorfs
14iiy t *4*k vi w44V VTVV| V4IIV4>4V unv w v v * " n kJ ' — /
Die Zeichnungen sind von dem Düsseldorfer Maler Professor
Peiner , der die Vereinigung zweier grundsätzlich verschie¬
dener und bisher nur getrennt anzulreffender Dinge, näm-
Uch kartographischer Genauigkeit und künstlerischer Gestal¬
tung , prachtvoll gemeistert hat Wer sich diesen Karten , die
in Form und Inhalt erstmalig und einzig sind, anvertraut,
wird von drei Wissenschaften und Künsten, von Geographie.

Vnh. ff/jm

ffll SukiM  M
Creme Dosen 30 -60 Pf . Sonnenöl nußbraun Flasche 35 Pf.-RM 1.

Ergänzungs-Rätsel.
(Zeichnung gesetzlich geschützt ) .

V ^ l

5^
T7T

/ \ l ^ J
Nach Ergänzung der angedeuteten Zeichnungen erge¬

ben die Anfangsbuchstaben der Gegenstände in den ' einzelnen
Vierecken , fortlaufend gelesen , ein Turngerät.

Cß£MF- iS. U. 40.U. 40Pf. u.BM1.00 Ol: 55P1.- RM>rv

Auflösungen aus voriger Rümmer.
Problem „ Aufmarsch " : Man liest , links unten

beginnend , nach rechts herum , erst die Buchstaben in den
Kassetten mit einem Punkt , dann die mit zwei Punkten und
schließlich die mit drei Punkten bezeichneten . Das ergibt
dann:

„Das Volk ist wach.
Es zieht in Treue
Dem Führer nach ."

Silben - Rätsel:  1 . Garten , 2. Lumme , 3 . Aegir,
4 . Urach . 5 . Buddha . 6 . Tarif . 7 . Esther , 8 . Sonate , 9 . Dol¬
lart . 10 . Ehrenpreis . 11 . Marktkorb , 12 . Daniel , 13 . Egge,
14 . Rubens , 15 . Euripides . — Glaubt es dem , der es selbst
erfahren . —

Gegensätze:  1 . schmutzig , 2. offen , 3. markig.
4 . mißlich . 5. erfahren . 6 . rund , 7 . sparsam , 8 . angenehm,
9 . nichtig . 10 . friedlich , 11 . aengstlich . 12 . nachlässig , 13 . glatt.
— Sommersanfang . —

Bruch st ück - Aufgabe:  Aga . Mus . Ath , Fes , See.
Ort . Uhr . Sod . Ulk . Bug , Inn . Egg . — Gute Erholung . —

Namen - Rätsel:  Julius . Ottokar , Heribert , Adel-
bert , Nikolaus , Nepomuk , Immanuel . Sigismund . Theodor,
Amandus . Gabriel . — Johannistag . —

Buchstaben - Rätsel:  Madrid — Irma.
Schach - Aufgabe:  1 . Sc5 — a4 . Th5Xe5 . 2 . De3

bis d3 matt . a . 1 . Kd5 — c4 . 2 . De3 — e4 matt.
b. l . Sa3 — c4 , 2. Sa4 — c3 matt . c. 1. .
beliebig , 2 . Sa4 — b6 matt.

Bilder - Rätfel:  Halte deinen Witz im Zaum,
leicht macht er dem Hasse Raum.

Vorsichtig.
Ein Autowitz aus dem Land der Automobile : „ Schon

zum zweitenmal sehe ich diesen Mann im Auto der Frau
im anderen Auto folgen und höre , wie er ihr wilde Sachen
nachschreit !" -

„Ja . das ist der alte Johnson . Er bringt seiner Frau
das Autofahren bei : aber er möchte für sich selbst nichts
riskieren ."

Malerei und Geschichte , durch die schönsten und reichsten
Landschaften Deutschlands geführt und sieht eine Fülle von
Schönem und Wissenswertem in lebendiger Folge vor sich
ausgebreitet . ^ „

Das ganze kulturelle Gebäude unserer Architektur , Bur¬
gen Ruinen und sonstige Baudenkmäler der deutschen Ver¬
gangenheit und Gegenwart , die am Wege liegen , ziehen am
Auge des Beschauers in einer Fülle vorüber , wie sie bisher
noch nicht geboten wurde Reizvolle Vergleiche werden mög¬
lich zwischen den einzelnen Kunststilen , in denen sich die
ganze Vielgestaltigkeit deutschen Kulturlebens offenbart . Aus
der Vielzahl schöner Wahrzeichen und Baudenkmaler in
den deutschen Städten wurden von Professor Peiner die
markantesten und wesentlichsten herausgegriffen . Aber der
Künstler hat mit dem Blick für Mensch und Natur auch das
Leben in der Landschaft eingefangen . Der Mensch nimmt
meistenteils in Ausübung des für die Gegend typischen Be¬
rufes lebendige Gestalt an : der rheinische Weinbauer , der
mit der Kiepe zum Weinberg strebt , der Bauer des frucht¬
baren Rhein -Main -Gaues . der säend über den Acker schrei¬
tet der Eifelbauer , der aus dem kargen Boden den Ertrag
abringt . Auch an den schönen deutschen Trachten ist der
Künstler nicht vorübergegangen , wie er überhaupt mit ge¬
wissenhafter Sorgfalt den Einzeldingen nachgegangen ist.
Alle diese Beispiele sind nur eine kleine Auslese aus einer
großen Fülle . Die Karten bieten jedem , der feine Heimat
liebt , unendlich viel . Man könnte sie bezeichnen als ein
architektonisch und künstlerisches Dokument deutscher Ge¬
schichte . Eine wertvolle Ergänzung und Abrundung der
Zeichnungen sind die überaus reichhaltigen Texte , die von
Kasimir Edschmid . Ernst Adolf Dreyer , Norbert Jaques,
Wilhelm Pferdekamp . Karl Lange und Hanns Dobsch ge¬
schrieben worden sind . Man darf sagen , daß jeder dieser
Texte ein in sich abgeschlossenes kleines Kunstwerk ist . Auch
hier hat der Shell -Reisedienst nach dem Grundsatz gehandelt,
nur erste Namen für dieses Kartenwerk heranzuziehen.
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Die kleine Inge war mit ihrem Vater auf WL
markt . »" . " " ‘- mAber wie das so manchmal geht in dem ~ >t
plötzlich war sie allein . Und von Papa weit und
Spür . ' Aber die Kleine verzagte keineswegs.

„Bitte . " fragte sie die Leute , „haben Sie
Herrn ohne ein kleines Mädchen gesehen ? "

Der Motorradfahrer hat den Fußgänger ai' S^
Während er ihn aufrichtet , meint er tröstend:IteilU ei UfH UU| UW;« 1, mtmi U 1 uf

„Ein Glück , daß hier gerade ein Arzt wohin - ,
— . — . .. , , . k ^ Der Arzu

^scheint:

„Finden Siel " , faucht der andere,
wohnt , bin ich !"
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Erster Zerienausstug

„Es ist nicht wahr , wenn man jagt , es wäre ^ e
sich, Rauchen und Trinken zu unterlassen ! Seyen ^ ^ Me öag
an ! In meiner Jugend trank ich ziemlich viel m ^ für
auch — aber heute sind es genau 25 Jahre i)1 ' «LMn
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Alkohol und Nikotin ausgegeben habe !" , ict i:
„Ah , da kann inan wohl gratulieren : Sie »

heute ihre silberne Hochzeit ? "
(Schluß des redaktionellen Teils
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Den M « nn anfehsn
Wenn man ein Geschäft machen will , ist es gAl, jiM Äj &enl
Menu muii Kilt VUK|U;U|1 &*!-: Rat'

Mann anzusehen , nanientlich wenn es aus Bertram (f. ri 0 a r hn .. . . .. i .. .. /» . ». I.. er  ItW * uwkmikii . . . - - - - - , * Cv er141 ,<
ist. Wenn einer sein Geld anlegt , 'o orientiert er „>i : Tf,
nau , ob es auch sicher ist Das ist gut Noch besser, . ^s«. ^ 9te dal
bei einem Fachmann für Geldsragen bei seiner -»an P . bie g
Denn es ist ja heute Io außerordentlich wichtig , nichtm îs« ri smstntnni (ruihöm mirh hnfo ptz DvT* i

v

zu.

regierung genau angehalten , die ihnen anvertrauten »
wissenhast , sür ihre Kunden sicher und >ür die Arve>
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Lech"
segensreich auszuleihen Und wenn sie nun als ^ " soJ
ihnen im Vertrauen übergebenen Geldes Kredit geo i»
sie sehr genau über die persönlichen und wirtschast w -mij,
nisse dessen orientiert sein, der Kredit erhalten !ou ^ O'Oe bes^ - . . r - v nprftohpn lU" ' .-.kt. J tl. .

^ dvH!L °hep'

einer Kredit begehrt , so wird er verstehen , daß chostich : ' !ich"iuyrer l
nungsgemäh angelegte Vermögensauistellung naW m
nicht sonst Sicherheiten gegeben werden Es kounte > ^ © ibijs i 611icht sonst islcyeryeirei , gegeoen meiuni ' üi„ nfl W’J

hvischenzeit Verhältnisse eintreten , die die Ruckzah >ua ^ ftE<
So ist es recht , wenn die Banken eine Sicherheit
Form von Verpsändungen , von Immobilien , Esiertc
gen , Ware usw Aber - dieses ist ein Kennzeichen -
Kreditmoral - und so sagt es ein anerkannter Bann ^ p
muß sich den Mann ansehen ." Das ^ wichtigste ist >°. ->111) I-KII - nöfi rii1
sönliche Vertrauenswürdigkeit des Kreditnehmers ^sönliche Vertrauenswurdigkeu des Kreouneymers mr
„Einem schlecht beleumdeten Geschäftsmann wird mj
Kredst " gegeben , wenn er Sicherheiten zu bieten ln ^ .
Das ist interessant aus dem Munde eines anerrar ^ .^ g-
des Geldwesens zu hören , und es ist eine gute ßd' clP
Haupt : Den Mann anzusehen ! _
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arbcitsspendend dahin kommt , wo es im sinne des
schastsausbaues am notwendigsten htngehort Und -
weiß natürlich der Bantmann am besten Bescheid Drf/ (

Heute sind die Banken durch das neue Kreditgesev

les  Gru

-Der

fefai
SS
S „ 'mti

LKn'
$o|* ^ .wder«0|, -v.eoet

l
i

c Kys
}% i^  °

" keine'

Kr

Ae

Mi

„Zum Wochenende' und „Zum Zcitvertrctb' Nr. 27
D. l 2. SBJ. 35: 659 831. PI. Nr. ?. Fllr die auf dteter %ecAl V
Anzeigen ist der Vertag der vorl . Zeitung nicht zuständig-
die Echristlettung Kurt Winkler, für Anzeigenteil Carl
taaSblatt Deutlcker Vrovink -Verleaer . sämtlich in Berlin
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